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Die Abordnung des DeutſchenFleiſcher
Verbandes hat in ihrer Audienz beim preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter, über die wir bereits kurz be
richteten, eine Reihe Maßnahmen ewpfohlen, um dem
Mangel an Vieh zu begegnen. Die Allg. Fleiſcher
Zeitung berichtet darüber noch das folgende

Zur Förderung der heimiſchen Viehzucht, auf die
das Hauptgewicht gelegt wurde, iſt die gänzliche oder
wenigſtens für die Zeit des Viehmangels währende
Aufhebung der Zölle auf Futtermittel, deren
große Einfuhr unentbehrlich iſt, erbeten worden. Als
ebenſo wichtig für die Milderung des Notſtandes wurde

dann die Erweiterung der Einfuhr auslän
diſchen Viehes bezeichnet, namentlich die Einfuhr
von Mager und Schlachtvieh. Dadurch würde am
ſchnellſten der Viehmangel gemäßigt und der Viehpreis,
der durch die periodiſch wiederkehrende Viehknappheit
hinaufgeſchraubt ſei, auf eine angemeſſene Höhe herab
geſetzt werden, während eine jetzt eintretende Steige
rung der Rindviehhaltung langſamer wirkt und, weil
das Zuchtvieh zu teuer iſt, auch ſpäterhin kein billiges
Schlachtvieh liefert. Als Einfuhrländer wurden in
erſter Linie Dänemark und Holland genannt.
Für die Einfuhr däniſchen Rindviehs wurde die Be
ſeitigung der zweckloſen Tuberkulinimpfung und der
koſtſpieligen und, weil Dänemark notoriſch frei von
Maul und Klauenſeuche iſt, entbehrlichen 10 tägigen

ZDuarantäne gefordert die Schutzvorkehrungen, die für
garn gelken wurden als

ausreichend bezeichnet. Während die däniſche Rind
vieheinfuhr heute nur auf beſchränkte Gebiete einwirkt,
würde ſie unter ſolchen Bedingungen künftig allge
meiner der Fleiſchverſorgung zugute kommen. Das
faſt ſeuchenfreie Holland, das heute ſchon einen Teil
ſeines Viehüberſchuſſes in Geſtalt von friſchem Fleiſch
nach Deutſchland liefert, aber jetzt durch die mit dem
Fleiſchexport namentlich in den Sommermonaten ver
bundenen großen Schwierigkeiten, Koſten und Riſiken
behindert iſt, würde nicht nur gutes Schlachtvieh
ſchicken, ſondern auch durch Nutzvieh die deutſche Zucht

aufbeſſern können. Weiter kommen S chweden und
Frankreich in Betracht, welche Länder bei einer
maßvollen Handhabung der Veterinärpolizei ihre Vieh
zucht wieder mehr auf den Export einrichten würden.
Endlich wurde die Beſeitigung der 30 tägigen Uber
wachung für Schweine 5ſterreichiſcher Her
kunft, die nutzlos iſt und die Einfuhr bis zur Ver
hinderung erſchwert, verlangt.

In dritter Reihe wurde die Erleichterung des Vieh
verſandtes durch dauernde Ermäßigung der
Frachtſätze oder wenigſtens durch einen Not
ſtandstarif mit niedrigen Frachtſätzen empfohlen,
und dabei auf das Vorbild Oſterreichs hingewieſen,
das die Viehfrachten auf die Hälfte herabgeſetzt habe.

Ferner wurde die Ubernahme der Koſt en der in
gemeinem Intereſſe erfolgenden Fleiſchbeſchau auf das
Reich oder den Staat vorgeſchlagen, was bekanntlich
eine alte Forderung auch der Landwirtſchaft iſt; zum
mindeſten ſollten die Beſchaugebühren, die jetzt das
Fleiſchergewerbe mit 25 bis 30 Millionen jähruich
belaſten, ermäßigt werden.

Mit Nachdruck wurde ſodann eine Ergänzung der
Hauptmängelliſte in der Viehwährſchaftsord
nung gefordert, wodurch ein Teil der jetzt zu Unrecht
dem Fleiſchergewerbe aufgebürdeten Laſten auf die
hierzu doch verpflichtete Landwirtſchaft übertragen
würde, die angeſichts der hohen Preiſe für Vieh und
des allgemeinen Aufſchwungs der Landwirtſchaft dazu
auch beſtens imſtande ſei.

Schließlich wurde eine Abänderung des S 11 des
Kommunglabgaben- Geſetzes in der Richtung
gefordert, daß die Gemeinden aus den öffentlichen und
zum Gemeinwohl errichteten Schlachthöfen nicht durch
die Schlachthofgebühren Kberſchüſſe für allgemeine
Aufgaben ſollten herauswirtſchaften dürfen.

Die „Nordd. Allg. Zig.“ bringt nähere Mit
teilungen über die Unterredung, die der Landwirt
ſchaftsminiſter am 18. d. M. mit der Deputation des
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Aus Köln wird unterm 14. d. M. gemeldet Aus
Kreiſen der geſtern vom Landwirtſchaftsminiſter
enpfangenen Delegierten des Deutſchen Fleiſcher
verbandes erfahren wir, daß das Reſultat dieſen nicht
befriedigt hat, da der Miniſter erklärte auf die haupt
ſächlichſten Forderungen nicht eingehen zu können.
Es dürfte jetzt eine gemeinſame Aktion der
weſtdeutſchen Städte einſetzen.

Se Volltit des Hanſabundes,

Die nervöfen Ergüſſe der „Deutſchen Tagesztg.“
und der „Korreſp. des Bundes der Landwirte“, die
den Hanſabund auf alle mögliche Art bekämpfen und
verdächtigen, ſind ſchon aus den Niederlagen des
Bundes bei den Reichstagserſatzwahlen zu verſtehen.
Die Mitteilungen des Hanſabundes geben als Ver
luſte an bündleriſchen Stimmen bei den Nachwahlen
im Vergleich zu den Wahlen von 1907 folgende Ziffern

an: Jn Jauer Bolkenhain 283 Proz. in
Uſedom-Wolklin 26 Proz, in Landsberg
Soldin 31 Proz, in Eiſenach Dermbach
45 Proz. in Oletzko Lyck 50 Proz. Am ärgſten
aber iſt die Niederlage des Bundes der Landwirte in
Zſchopau Marienberg ausgefallen. Hier er
hielt 1907 der vom Bund der Landwirte unterſtützte
Kandidat 14732 Stimmen, 1910 aber nur 4630
Der Bund der Landwirte hat demnach hier 10 102
Stimmen verloren, das ſind 69 Proz. Ganze länd
liche Bezirke haben nach authentiſcher Feſtſtellung
ſozialdemokratiſch gewählt,

Die „Mitteilungen“ wenden ſich dann gegen die
Gegner mit folgenden programmatiſchen Worten:

37. Jahrg,
8 h

„Nachdem es dem Hanſabund gelungen iſt, in Mittel
ſtandskreiſen immer feſteren Fuß zu faſſen, ſoll nun
der letzte Trumpf gegen den Hanſabund ausgeſpielt
werden in Geſtalt der Anzweiflung ſeiner
nationalen Politik. Der Hanſabund hat in
ſeinen Richtlinien feſtgeſtellt, daß er bei einem etwaigen
Widerſtreit zwiſchen den gewerblichen und nationalen
Intereſſen die letzteren unter allen Umſtänden voran
ſtellen wird. Der Hanſabund läßt ſich aber weder
von ſeinen Gegnern ſeine Taktik vorſchreiben, noch
durch mehr oder weniger geſchickte Verſuche ſich aus
ſeiner Bahn der Neutralität gegenüber rein
politiſchen Fragen und Parteien bringen. Das könnte
den Beteiligten gerade paſſen, eines Tages den Hanſa
bund, falls er auf ſolche Lockungen eingegangen wäre,

als ein einſeitiges parteipolitiſches Ge
bil de darſtellen zu können. Zu welchem Zwecke die
Verſuche jetzt von gegneriſcher Seite gemacht werden,
den Hanſabund zu partelpolitiſchen Erklärungen zu
provozieren, iſt der Leitung des Hanſabundes genau
bekannt. Es ſei deshalb nochmals feſtgeſtellt daß der
Hanſabund die Führung im politiſchen
Kampf, mag es ſich um den Kampf gegen irgend
eine Partei handeln, ein für allemal den hierzu zu
ſtändigen und notwendigen politiſchen Parteien
überläßt. Wenn aber gew'ſſe Kreiſe immer noch
glauben, man könne allein durch agitatoriſchen Kampf
vder mit Schlagworten die Sozialdemokratie be
kämpfen, ſo muß man das eben als das erkennen,

wird am wirkungs
vollſten bekämpft durch die vom Hanſabund
vertretene gerechte, d. h. allen Erwerbsſtänden ohne
Ausnahme gleichermaßen gerecht werdende
Wirtſchafts. und Finanzpolitik. Die
Niederringung der Wirtſchaftspolitik des Bundes der
Landwirte iſt eins der wirkungsvollſten Mittel, um
Demonſtrations wahlen zu verhindern und damit das
Deutſche Reich vor inneren Erſchütterungen zu be
wahren

r „C C chSozialdemokratiſche Verleumdung

Eugen Richters.
Man ſchreibt der „Frſ. Ztg. In welch unerhörter

Weiſe die ſozialdemokratiſche Preſſe die Wahrheit fälſcht,
davon liefert die „Bremer Bürger- Zeitung
wieder einmal einen ſchlagenden Beweis. Sie
ſchreibt

„Seit dem Sturze Caprivis vefindet ſich die Re
aktion Deutſchlands in aufſteigender Linie. Das
Jahr 1902, das Jahr der Kämpfe um den Zolltarif,
war nicht ihr höchſter Punkt. Die Tatſache, daß
bei dieſen Kämpfen nicht nur die Vertreter der
ſchweren Jnduſtrie, die Nationalliberalen, Arm in
Arm mit den Agrariern kämpften, erſchöpfte nicht
das Maß des liberalen Verrats der Volksintereſſen.
Man darf nicht vergeſſen, daß Richter die Gegner des

Zolltarifs im Stiche ließ, daß auf der Seite der
Arbeiterklaſſe nur der Epigone der bürgerlichen De
mokratie, Barth, gekämpft hat.

Das iſt eine abſcheuliche Beſchuldigung Richters
Unſer allverehrter Führer hat bis zum letzten Augen
blick gegen den Zolltarif gekäwpft. Das ein
zige, was er nicht mil gemacht hat iſt der Barthſche
Obſtruktionsverſuch. Dieſer fiel kläglich zu
Boden und hätte mißlingen müſſen, auch wenn Eugen
Richter ſich daran beteiligt hätte. Die Freihandels
partei wax viel zu ſchwach. Der Verſuch war aber
auch, was ſetzt wohl die nächſten Freunde des ver
ſtorbenen Dr. Barth zugeben ein Fehler Denn er
führte zu der bekannten verfaſſungswidrigen Enbloc
Annahme des Zolltarifs wogegen die Oppo
ſition machtlos war. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
Richter die Enbloc Annahme des Zolltarifs vekänpft
hat. Durch die Obſtruktion wurde die Kritik der
einzelnen Poſitionen des Jolltar fs den Gegnern un
möglich gemacht. Das beklagte Richter tief, denn er
hatte noch bedeutendes Material in Händen mit dem
er die Verderblichkeit des Tarifs bekämpfen wollte.

was es iſt als eine i bedauerlichen Jertum. Dienen S



Die Enbloc Annahme, verurſacht durch den O
ſtruktionsverſuch, ſchnikt ihm das Wort ab.

W ePolitische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Wiener Stadtrat hat

beſchloſſen, für die Ausſchmückung der Straßen und des
Rathauſes aus Anloß der Ankunft des deutſchen
Kaiſers 20000 Kronen zu bewilligen. Das „Neue
Wiener Tageblatt“ meldet; Nachdem in der Mittwoch
konferenz des Direktoriums der Südbahn beſchloſſen
worden iſt, verſchiedene von den Beamten der Südbahn
geſtellte Forderungen nicht zu erfüllen, hat die Leitung des
Verbandes der Südbahnangeſtellten beſchloſſen, Mittwoch
nacht um 12 Uhr auf allen öſterreichiſchen Linien der Süd
bahn mit der paſſiven Reſiſtenz zu beginnen. Die
Direktion der Südbahn teilt mit: Jnfolge Scheiterns der
Verhandlungen hat Mittwoch nacht in der Zeit zwiſchen
I2 und 1 Uhr die paſſive Reſiſtenz auf allen öſter-
reichiſchen Linien begonnen. Die Züge erleiden be
deutendeVerſpätungen. Der Perſonen und Schnell
zugsverkehr iſt bereits in Mitleidenſchaft gezogen Die
Stationen Matzleinsdorf, Marburg, Jnnsbruck, Kufſtein,
Trieſt und Laibach leiden an großem Platzmangel.
Oberſtlandmarſchall Ferdinand Prinz v. Lobkowitz hat
am Donnerstag an den Statthalter von Böhmen und an
die Vertreter der deutſchen und der tſchechiſchen
Parteien Einladungen zu neuen nationalen
Verſtändigungsverhandlungen gerichtet, die am
20. d. M. in Prag beginnen ſollen.

Belgien. Das belgiſche Königspaar hat ſich am
Donnerstag zu Beſuch des holländiſchen Hofs nach Amſter-
dam begeben

Frankreich. Nach Beendigung der franzö
ſiſchen Manöver fand am Mittwoch in Grand
villiers ein militäriſches Frühſtück ſtatt, bei dem
Präſident Fallières einen Toaſt ausbrachte. Gr
führte aus, die Anweſenheit der freindländiſchen Offiziere
bereite ihm eine große Freude. Die Aufnahme, die ihnen
die franzöſiſchrn Kameraden bereitet, hätte ihnen ſicher be
wieſen, daß die Weaffenbrüderſchaft eine rührende Tatſache
ſei, welche gegenſeitige Achtung zwiſchen den Soldaten der
verſchiedenen Länder hervorrufe, die den gleichen Begriff
von Pflicht und Verehrung der Fahne hätten. Fall öres
toaſtete ſchließlich auf die Souveräne, Staatsoberhäupter,
Regierungen und Nationen, die hier vertreten ſeien, ins
beſondere auf alle fremden Offiziere. Der Präſident be
glückwünſchte ſodann die Manövertruppen, deren Eifer
nicht vermindert ſei und die, wie die geſamte Armee,
Gegenſtand der Fürſorge der öffentlichen Gewalten und
der Nation ſeien. Jnfolge einer Anzeige des Kriegs
miniſters hat die Staatsanwaltſchaft gegen den Mit
arbeiter eines anarchiſtiſchen Blattes, namens
Perronet, die ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet, weil
er in einem gegen die Diſziplinarkompagnien gerichteten
Artikel die Soldaten zu Ungehorſam und Mord
aufgefordert habe. Sämtlſche 85 Biſchöfe Frank
reichs richteten eine gemeinſame Kundgebung an den
Pabſt gegen die Feſtſetzung des ſiebenten Lebensjahres für
den erſten Empfang der Kommunion.

Rußland. Jm ruſſiſchen Kriegsrat iſt eine
Vorlage, betreffend die Aufhebung des Poöſtens des Ober

kommandierenden der Truppen im Amurgebiet, eingebracht
worden. Zum Präſidenten des finniſchen
Landtages iſt der Jungfinne Swinhuwad, zu Vizetal
mans ſind ein Schwede und ein Altfinne gewählt worden.

Auf eine Anfrage des ruſſiſchen Vertreters
am Pekinger Hofe, ob die unter den Buddhſſten in
Transbaikalien umlaufenden Gerüchte, der chineſiſche Re
ſident in Lhaſſa habe ruſſiſchen Pilgern den Zugang nach
Tibet verboten, begründet ſeien, antwortete die chineſiſche
Regierung, das Verbot beziehe ſich nur auf Reiſende, für
Pilger aller Nationen ſei Tibet offen.

England. Was die „engliſche Land wehr
taugt. Nach den Manövern, die diesmal ſehr anſtrengend
waren haben 96 Territorialoffiziere ihre Ent
laſſung eingereicht.

Porxtugal Wegen der Wahlen zitr Deputiertenkammer
in den Bezirken Varo, Vianna, Arganil, Guarda iſt eine
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Aus dieſem
birent werden etwa vierzig Deputierte der Kammer fern

leiben.
Türkei. Der Miniſterrat beſchloß eine weitere

Vermehrung der Kriegsflotte durch den Ankauf
zweier großer Panzerſchiffe, ſowie dreier Dreadnoughts in
England. Ein erſter Kredit von 50 Millionen Franken iſt
bereits bewilligt. Der Unfug des Boykotts gegen
Griechenland dauert fort. Aus Saloniki wird vom
Donnerstag gemeldet: Das hieſige Boykottkomitee hat die
äußerſte Verſchärfung des gegen Griechenland gerichteten
Boykotts beſchloſſen. Auch in Fällen, in welchen eine diplo
matiſche Jntervention ſtattfindet, wird den Laſtträgern nicht
mehr geſtattet ſein, Waren, welche mit griechiſchen Schiffen
ankommen, auszuladen oder zu transportieren. Sättliche
Häfen der Türkei ſind verſtändigt worden. Wie ernſt es die
Türkei mit der Ausgeſtaltung ihres Heerweſens
nimmt, dürfte daraus hervorgehen, daß ſie ihre Sorge auch in
ganz beſonderem Maße der Beſchaffung des erforderlichen
toten Materials zuwendet, z. B. der für die Truppen und
den Train notwendigen Fabrzeuge, Zelte, Sättel, Geſchirre,
Telegraphengeräte uſw. Wie uns geſchrieben wird, ſind
zu den betreffenden Lieferungen engliſche, franzöſiſche,
öſterreichiſche und hauptſächlich deutſ che Firmen zu
Angeboten aufgefordert worden. Dem Vernehmen nach
ſollen einige deutſche Firmen bereits umfangreiche Be
ſtellungen erhalten haben. Ganz beſonders intereſſieren
dürfte es, daß auch die Türkei die Anſchaffung von fahr
baren Feldlüchen ins Auge gefaßt hat. Wie wir aus
ſicherer Quelle erſfahren, haben einige deutſche Firmen,
welche bei der Konſtruktion der deutſchen Feldküchen be
teiligt geweſen ſind, auch Muſterfeldlüchen für die Türkei
gebaut. Dieſe ſind entſprechend den geriygeren An
forderrungen, die der türkiſche Soldat in bezug auf ſeine
Verpflegung ſtellt, bedeutend einfacher gehalten als die der
europäſſchen Grofmächte.

Griechenland. Die griechiſche Regierung wird,
um ver ſöhnlichen Geiſt zu zeigen, die griechiſchen Offiziere
und Unteroffizlere der Gendarmerie, die Kreka verloſſen,
nicht erſetzen Die Konzentrierung türkiſcher
Truppen in Mongſtir erregt in Athen Beſorgnis.

Jegypten Der ſtändige Ausſchuß der Jung
ägypter hielt am Jahrestag des Einzuges der engliſchen
Truppen In Kairo am Mittwoch in Genf eine Verſamm-
Lung ab, der auch Keir Hardie, der Führer der englt
ſchen Arbelterpartei, beiwohnte. Dieſer erklärte in einer

des preußiſchen

Rede, die Verweigerung der Räumung Azypktens gereiche
England nicht zur Ehre Der Ausſchuß hat an den Khedive
eine Depeſche abgeſandt, in der eine Verfaſſung für Agypten
verlangt wird, und ebenſo eine Erklärung an die engliſche
Regierung, in der die Zurückziehung der engliſchen Truppen
Uns die Anerkennung der Autonomſe Agyptens gefordert
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Abeſſtuien Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Addis Abeba: Die deutſche Regierung genehmigte zur
Freude der abeſſiniſchen Regierung die früher abgelehnte
Bitte, einen deutſchen Offizier zur Vermeſſung der Grenze
nach dem italieniſchen Somalilande zur Verfügung zu ſtellen.

Mittelamerika. Zum proviſoriſchen Präſi
denten von Panama hat die Nationalverſammlung
Pablo Aroſemena nomintert. Aroſemena wird die Amts
geſchäfte des Präſidenten für die noch nicht abgelaufene
Amtszeit des verſtorbenen Präſidenten Obaldia über
nehmen. Die Regierung von Venezuela beſchloß,
ſämtliche in Venezuela lebenden Verwandten des
früheren Präſidenten Caſtro auszuweiſen.
Auf Grund dieſes Dekrets haben 42 mit Caſtro verwandte
oder verſchwägerte Perſonen den Befehl erhalten, das
Land in kürzeſter Friſt zu verlaſſen. Die Schweſter Caſtros
kam den Regierungsmaßregeln zuvor, indem ſie freiwillig
über die Grenze nach Columbien reiſte.

Südamerika. Auf einee Zuſammenkunft der libe
ralen Parteien iſt Mittwoch Ramon Barros Lueo
zum Kandidaten für die Präſidentſchaft der Re
publik gewählt worden. Da hinter dieſen Parteien der
größte Teil des Volkes ſteht, ſo glaubt man an einen Er
folg dieſer Kandidatur bei den allgemeinen Wahlen am
26. Oktober.

Heutlebland.
Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer hat geſtern

nachmittag auf der Reiſe nach Ungarn Kreuzburg in
Oberſchleſten paſſiert. Nach einem Telegramm des
„B. L. A“ iſt wegen der Choleragefahr jeder offizielle
Empfang des Kaiſers in Fünfkirchen und Pelmonoſtor
abgeſagt worden. Alle Bahnhöfe im ganzen Komitat
Baranyo, die der kaiſerliche Hofzug heute (Freitag)
paſſieren wird, werden abgeſperrt ſein. Jn Pelmonoſtor
wird nur Erzherzog Friedrich den Kaiſer er
warten und ſofort nach dem Jagdſchloß Karapancſa
geleiten. Der Thronfolger Franz Ferd inand
kommt nicht nach Fünfkirchen. Prinzeſſin
Heinrich von Preußen hat ſich, wie aus Kiel
gedrahtet wird, nach Friedberg in Heſſen begeben.

(Dem Leiter der Preßabtetlung im
Großen Generalſtabe) Oberſt Broſe, der
nächſtens dieſen Poſten verlaſſen wird, wird Major
Hehe vom Großen Generalſtabe in dieſer Stellung
ſolgen. Er hat im Kaiſermanöver den Oberſt Broſe

der Führung und Unterweiſung der Preſſe unter
tützt.

(Keichskanzler und Vizepräſident
Staats miniſteriums

Die Meldung, daß der Landwiriſchaſtsminiſter Frei
heer von Schorlemer Lieſer zum Vizepräſiden
ken des Staatsminiſteriums ernannt werden ſolle iſt
bereits dementiert worden. Die „Königsb. Hart.
Ztg läßt ſich des näheren über die Stellung des
Reichskanzlers zu dieſer Frage aus. Das Blatt
ſchreibt: Ein Stellvertreter, ein Vizepräſident kann
einflaßreicher werden als der Präſident, und das will
Herr von Bethmann Hollweg verhüten. Sich in
Preußen auf das Altenteil ſetzen zu laſſen, dazu fühlt
er ſich noch zu jung. Auch würde die Ernennung
eines Stellvertreters oder Vizepräſidenten nicht ganz
mit dem Beſtreben des jetzigen Miniſterpräſidenten zu
vereinbaren ſein, für Abereinſtimmung der An
ſichten im Staatsminiſterium zu ſorgen und
ſich vor dem Geſchick zu bewahren, ſeinen Willen nicht
durchſetzen zu können, ſondern überſtimmt zu werden.

Die Wiederkehr von Abſtimmungen im Staats
miniſterium, bei denen der Präſident in der
Minderheit bleibt, will er verhüten. Eine ſolche
Abſtimmung hat es beiſpielsweiſe gegeben, bevor
Fürſt Bülow im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
am 10 Januar 1908 ſeine Erklärung zur Wahl
reform abgab. Fürſt Bülow und der damalige
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, der jehige
Reichskanzler, waren geneigt, die geheime Stimm-
abgabe zu bewilligen. Sie wurden jedoch in der
Sitzung des Staatsminiſteriums, in der die Erklärung
feſtgeſtellt wurde, majoriſiert, und zu der Mehrheit ge
hörten die Miniſter Freiherr von Rheinbaben
und von Moltke. Zpweifellos hat auch ſpäter, als
er ſchon Reichskanzler und Miniſterpräſident war,
Herr von Bethmann Hollweg mit ſeinen Anſichten im
Sragtsminiſterium nicht immer durchdringen können.
Die Herren von Rheinbaben und von Moltke ſind
heute nicht mehr Minſſter, und Herr von Bethmann
Hollweg rechnet jetzt damit, eine ſichere Mehrheit im
Staatominiſterium für ſich zu haben. Einen Vize
präſidenten aber braucht er dabei nicht.

(Keichstags erſatzwahl) Bei der geſtrigen
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Fran kfurta. O.
Lebus erhielten vach vorläufigen Feſtſtellungen Geh.
Regierungsrat Dr. Winter (vereinigte Liberale)
7757, Arbeiterſekretär Dunkel (konſ. u. B. d. 8.
6595 Schuhwarenfabr kant Faber (Sozd) 14316
Sammen. 128 Stimmen ſind zerſplittert. Es muß
alſo Stichwahl zwiſchen Winter und Faber
ſtalrfinden. Bei den allgemeinen Reichstags wahlen
im Jahre 1907 war es den bürgerlichen Parteien ge

lungen, den nationalliberalen Kandidaten Dr. Detto

in die Stichwahl zu bringen. Dieſer hatte von den
rund 36000 Wahlberechtigten 10070 Stimmen er
langt, während der Sozialdemokrat Dr. Braun 12 388,
der Reichsparteiler Rohde 7722 und der Zentrums
kandidat Erzberger 228 erhielten. In der Stichwahl
ſiegte dann der Nationalliberale mit 17 805 über den
Sozialdemokraten, der nur 12 196 Stimmen auf ſich
vereinigte. Bei der geſtrigen Wahl haben ſomit beide
bürgerliche Parteien einen ſtarken Stimmrückgang zu
verzeichnen, das charakteriſtiſche Merkmal aller Erſatz
wahlen der letzten Zeit.

(Abg. D. Naumann) hat dieſer Tage unter
großem Beifall in Pommern geſprochen, und zwar
in Kolberg, Köslin und Stettin. Uber die
letztere Verſammlung ſchreibt die liberale „Oſtſee Ztg.
die folgenden, die Wirkung des Auftretens Naumanns
kennzeichnenden Zeilen „Immer neue Scharen rückten
an, um 8 Uhr waren die Stühle vergriffen und um
8 Uhr ſchon war der Saal buchſtäblich bis auf das
letzte Plätzchen gefüllt, die Galerie war mit Zuhörern
vollgepfropft und auch auf die Fenſterbretter hatten
ſich die Leute geſetzt, ſoweit ſie nicht den verfügbaren
Stehraum ausfüllten. Nach 82 Uhr mußte das
Verſammlungslokal vor weiterem Andrang polizeilich
abgeſperrt werden. Ein hinreißender Redner ſprach
hier aus, was das Denken und Fühlen des deutſchen
Volkes iſt, zeigte ihm in kurzen, ſcharfen Umriſſen ſeine
VPergangenheit und eröffnete ihm einen Einblick in die
Zukunft, in ſein Wollen und Streben, das unbewußt
in der Tiefe, im Volke lebendig iſt, auch wenn äußere
Hinderniſſe es nicht immer an die Oberfläche, an den
Tag kommen laſſen. Und daß der Redner nur aus
ſprach, was das Volk dachte, bewies der wiederholt
ausbrechende ſtürmiſche Beifall, der den Redner auch
mitten im Satze unterbrach, bewies der geradezu
brauſende Jubel, als der Vorſitzende (Chefredakteur
Bräſeh die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch
auf Naumann ſchloß, ein Jubel, der ſich wiederholte,
als Naumann, beſcheiden dieſe perſönliche Ovation
ablehnend, die Anweſenden aufforderte zu einem Hoch
auf die Fortſchrittliche Volkspartei und die Sache der
Freiheit. Möge der Same, den Naumen hier ausge
ſtreut, keimen und wachſen, möge dieſe Verſammlung,
welche die Arbeit des Wahlpereins dex Fortſchrittlichen
Volkspartei nach der Sommerpauſe eröffnete, ein gutes
Vorzeichen ſein für die Entwicklung der liberalen Sache
in Stettin, für ihr Gedeihen in der Hauptſtadt Pom
merns und im ganzen Pommerlande.“

Eine Wendung in der Borkumer
Spionageaffäre) Wie der „Oſtſrieſiſchen Ztg.
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſind ein
Deutſche verhaftet worden, die mit den dingfeſt ge
machten Engländern Trench und Brandon in
ſtändiger Beziehung geſtanden haben ſollen. Demnach
würde ſich die Spidnage Angelegenheit zu einer regel
rechten dandesverrats ſache auswachſen Mehrere
Einzelheiten bekannt zu geben, verbietet ſich im Jn
tereſſe einer gründlichen und umfaſſenden Unter
ſuchung. Der ganze Vorfall hat zur Folge gehabt,

daß Borkum, Helgoland und Wangervog
künftig teilweiſe völlig ab geſperrt werden. Ferner
ſind die Uberwachungsvorſchriften bedeutend ver
ſchärft worden.

Gei Feſtſetzung des Wohnungsgeld
zuſchuſſes) bleiben, wie die Miniſter des Jnnern
und der Finanzen bekanntgeben, die in der Zeit vom
I. April vis 30. Juni 1910 erfolgten Verſetzungen
unberückſichtigt. Den in der erwähnten Zeit
verſetzten Beamten iſt vielmehr der bisherige Wohnungs
geldzuſchuß ihres neuen Dienſtortes ſolange weiter
zugewähren, bis vom 1. Juli 1910 ab gerechnet
die im Abſatz 1 des Artikels 6 des Geſetzes vom 25.
Juni d. J. für eine Herabſetzung des Wohnungsgeld
zuſchuſſes angegebenen Vorausſetzungen eintreten.

(Für die Unterhaltung des Poſener
Kaiſerſchloſſes) ſoll der Staat der Kronfidel
kommißverwaltung für jedes Rechnungsjahr die
Summe von 88600 Mk. erſtatten. Die Koſten
einer etwaigen Hofhaltung trägt die Krone. Ein
ſolcher Staatszuſchuß müßte im kommenden Etat
gefordert werden. Die Unte haltungskoſten der Kgl.
Schöſſer wurde ſonſt aus der Zvilliſte gedeckt.

Ueber die Vernichtung des „L. z. 6*

bei Oos (Baden) durch eine Brandkataſtrophe wird noch
gemeldet: Von der Ballonhalle iſt die Glasbedachung in
folge der Hitze zum Teil geſchmolzen im übrigen iſt die
Halle unverſehrt. Bei dem Brande des Luftſchiffes ſind,
wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, fünf Perſonen
zum Teil erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt
wrden.

Ein Augenzeuge gibt der „Frankfurter Zeitung
folgende Schilderung über die Urſache und den Verlauf der
Kataſtrophe: Die Nachmittagsfahrt war angetreten worden.
Bei einem mit einem neuen Lager verſehenen Motor ent
ſtand eine ungleiche Gangart. Das neue Lager lief warm,
deshalb kehrte man ſofort zur Halle zurtick. Ein Monteur
verſuchte den Schaden auszubeſſern. Dabei verwandte er,
wie es heißt, eine Lötkampe. Gleichzeitig habe man
in etwa 2 Meter Höhe verſchiedene Benzinbrehälter auf
füllen wollen. Das Benzin habe Feuer gefangen und es

entſtand eine ſtarke Exploſion, bald ſtand das ganze Luft
ſchiff in Flammen. Die Flammen ſchlugen über 10 Meter
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empor. Jn wenigen Minuten war das ganze Luftſchiff
vernichtet.

Von fachmänniſcher Seite erfährt der Korreſpon
dent der „Fr. Ztg.“ über die Vernichtung des Luftſchiffes
noch folgende Angaben: Die hintere Gondel, Triebwerk
uſw. würden wie üblich mit Benzin gereinigt, das Feuer
fing. Die Flammen ſchlugen bis zum Luftſchiff hinauf.
Zwei Benzinbehälter, in denen die bei der Reinigung
dienenden Lappen angefeuchtet werden, wurden alsbald
aus der Gondel entfernt. Es gelang zunächſt das Feuer
zu löſchen, da fing jedoch ein drittes Reinigungegefäß
Feuer, das ſich ſehr raſch verbreitete Das Luftſchiff brannte
von einem bis zum anderen Ende vollſtändig ab. Es iſt
zu betonen, das die Kataſtrophe mit dem Fahrbetrieb als
ſolchem nicht das mindeſte zu tun hat und daß in das
Luftſchiff ſelbſt niemals offene Benzinbehälter in den
Gondeln vorhanden ſein dürfen. Die Reinigung mit
Benzin iſt nur eine Unſitte bei Mechanikern,
die mit feinen Maſchinen zu tun haben und ſich
des Bezins bedienen, weil das Roſten der Teile dann aus
geſchloſſen iſt. Der Schaden an der Halle wird auf 20 000
Mark geſchätzt; das völlig leergebrannte Metallgerippe
liegt langgeſtreckt in der Halle. Die Gondel und Motoren
ſcheinen keinen weſentlichen Schaden genommen zu haben.
Ein Erſatz iſt in dem im Bau begriffenen Luftſchiff
„Deutſchland“ geſchaffen, welches in wenigen Wochen voll
endet ſein wird.

Das verbrannte Luftſchiff, welches einen Wert von
60000 Mk. darſtellt, iſt bei zwölf deutſchen Verficherungs
geſellſchaften mit insgeſamt 480 000 Mk. verſichert.

Aus der Anglückschronik der Zeppelin Luftſchiffe
ſei auf Grund einer Zuſammenſtellung des „Tag“ folgendes
mitgeteilt: Den Anfang machte „L. Z 2 dieſes Luftſchiff
war zum erſten Male im November 1905 aufgeſtiegen, und
ſchon bei ſeiner zweiten Fahrt im Januar 1906 wurde es
nach glücklicher Landung vom Sturm zerſtört. Die Kata
ſtrophe von Echterdingen iſt noch in aller Erinnerung
„L. Z 4“ hatte ſchon einige Fernfahrten zur vollſten Zu
friedenheit abſolviert, als der verhängnisvolle Tag kam,
an dem es die für die Ubernahme durch die Militärver
waltung notwendige 24 Stunden Fahrt antrat. Nach an
fangs glücklicher Reiſe wurde es bei Echterdingen total
vernichtet. Der Erſatz „L. Z. 5“, der im Mai d. J. ſeinen
erſten Aufſtieg machte, erlitt bei Göttingen eine bedenkliche
Havarie, konnte aber umgebaut werden und wurde als Z. 2“
vom Reich übernommen. Aber das Schickſal ſpielte dem Luft
kreuzern abermals böſe mit und brachte ihn bei Weilburg zum
Scheitern. Auch der „L Z. der für Paſſagierfahrten
der Frankfurter Delag Geſellſchaft beſtimmt war, traf das
Unglück, er ſcheiterte am 28. Juni im Teutoburger Walde.
Nun iſt auch „L Z 6“ unwiederbringlich dahin, der mit ſo
großen Hoffnungen auf die Reiſe geſchickt war. Der ehe
malige „Z 3“ ſtieg zum erſten Male am 25. Auguſt auf und

Annegen für Merſerneg. Twanosherstegerung.

Sonnabend den 17. Sept. cr.
vormittags 11 Ahr

werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktiondem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen n. Familienngchrichten.
Sonntag den 18. Septbr. (17. nach

Drinitatis) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für den

evangeliſchen kirchlichen Hilfsverein.

hierſelbſt

derſteigern

I Kleicderschrank
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

Pietzmner, Gerichtsvollzieher

trat ein paar Tage ſpäter ſeine Siegesfahrt nach Berlin an.
Die Rückreiſe war nicht glimpflich, denn es galt bei Bülzig
für die Jnſaſſen der Gondel, ſchwere Stunden durchz
machen Später wurde er zum „L. Z. 6“ umgebaut.

Vermischtes,
(Die Lawinen in den Alpen.) Der ſchweizeriſche

eidgenöſſiſche Oberpoſtmeiſter Cogz hat ermittelt, daß im
ſchweizeriſchen Alpengebiete jährlich etwa 9400 Lawinen
niedergehen. Davon entfallen auf das Rheintal 2820,
das von der Aar durchfloſſene Gebiet 14596, das Juragebiet
1130, das Reußtal 990 und das Limmatal 657 Lawinen.
Die niedergehenden Maſſen decken eine Geſamtfläche von
22 000 Quadratkilometern.

Der Rekord eines deutſchen Schnell
dampfers) Der Schnelldampfer Kronprinzeſſin Creilie“
des Norddeutſchen Lloyd hat die 3049 Seemeilen lange
Strecke von Cherbourg bis Ambroſe Chanten Feuerſchiff
in fünf Tagen 10 Stunden und 23 Minuten zurückgelegt,
und zwar mit einer Geſchwindigkeit von 23,39 Seemeilen,
Das iſt die beſte Leiſtung in Zeit und Geſchwindigkeit, die
bisher jemals ein deutſcher Dampfer erreicht hat. Das
beſte Etmal erreichte der Dampfer am 12. September mit
610 Seemellen, das ſind 5 Seemeilen mehr, als der Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ des Norddeutſchen Lloyd im
Mai dieſes Jahres erreichte

(Drakoniſche Maßregeln gegen die Peſt in
Odeſſa) Wie ein Telegramm meldet ergreift die Stadt
verwaltung von Odeſſa jetzt energiſche Maßregeln gegen die
Verbreitung der Peſt. Der Marktplatz, der Herd der
Epidemie wird gänzlich verbrannt. Hunderte von
Familien ſind obdachlos.

(Ein ungetreuer Bürgermeiſter.) Der lang
jährige Bürgermeiſter von Pottenſtein in Nieder
öſterreich, Apotheker Anton Railer. iſt, wie der Preßtele-
graph aus Wien meldet, wegen Unterſchlagung in Höhe
von 100900 Kronen von ſeinem Amte ſuspendiert
worden. Railer hatte ſeit Jahren verſtanden, die Ge
meindebücher zu fälſſchen und dadurch ſeine Unterſchleife
zu verbergen

(Für die Veteranen.) Die Stadtverordneten in
Saarbrücken beſchloſſen, Veteranen, die bis zu 1200
Mark Einkommen haben, eine Ehren gabe von 20 Mk.
zu bewilligen. Es dürften etwa 100 Veteranen in Frage
kommen

(Der falſche Raubmörder Sternickel)
Zwiſchen Potsdam und Nowawes wurde auf der Chauſſee
ein inzwiſchen verſtorbener Landſtreicher aufgefunden und
eingeliefert, von dem man urſprünglich annahm, daß er
mit dem langgeſuchten Raubmörder Sternickel
identiſch ſei. Von Sternickel ſind daktyloſkopiſche Meſſungen
vorhanden dieſe verglich man mit Maßen des eingelieferten
Landſtreichers, und hieraus ergab ſich die poſitive Gewiß
heit. daß eine Jdentität zwiſchen beiden nicht beſteht
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Domäraße 11

*(Schwerer Bootsunfall.) Aus Arad in Ungarn
wird gemeldet: Ein Boot, in dem ſich 16 Arbeiter be
fanden, kenterte beim ÜUberſetzen des Maros. Hierbei
ertranken vier Männer, mehrere andere wurden
verletzt; der Bootsführer wurde in Haft genommen.

Das Geſpenſt der Cholera
Jn das Auguſte Viktoria Krankenhaus zu Schöneberg

bei Berlin wurden Donnerstag früh zwei Perſonen als
cholera verdächtig eingeliefert. Es handelt ſich, wie
bereits geſtern gemeldet, um den 39 jährigen Ingenieur
Guſtav M. aus der Barbaroſſaſtraße und ſeine Wirt
ſchafterin. M. iſt viel auf Reiſen und kehrſe vor fünf
Tagen aus dem Orient zurück, wo er geſchäftlich zu tun
hatte. Jn der Nacht erkrankte er plötzlich an heftigem
Brechdurchfall, ſo daß ein Arzt herbeigeholt werden mußte.
Dieſer erklärte den Patienten nach genauer Unterſuchung
für choleraverdächtig und ordnete ſofort ſeine Uberführung
nach dem Auguſte- Viktoria Krankenhauſe an. Auch ſeine
Wirtſchafterin wurde dorthin gebracht. Das Befinden
beider iſt vorläufig noch nicht bedenklich. Jn der ver
gangenen Nacht erkrankte der 24 jährige Kellner Jakob U.
aus der Sebagſtianſtraße unter cholexaverdächtigen Er
ſcheinungen. Er wurde ſofort unter den nötigen Vorſichts
maßregeln nach dem VirchowKrankenhauſe gebracht.

Ein Cholerafall in Plauen? Entgegen den
Meldungen auswärtiger Blätter wird von zuſtändiger
Seite erklärt, daß der Fleiſchermeiſter Hofmann, der ſeit
einigen Tagen im Krankenhauſe weilt, an Unterleibstyphus
oder an einer Nierenerkrankung leidet.

Jn Apulien ſind nach amtlichen Meldungen in der
Zeit vom Dienstag bis Mittwoch abend vier Er
krankungen und zwei Todesfälle an Cholera feſt
geſtellt worden.

Jn Petersburg ſind vom Dienstag bis Mittwoch
49 Neuerkrankungen und 9 Todesfälle an Cyolera feſt
geſtellt worden. Die Geſamtzahl der Kranken beträgt 600.

Aus Almerig (Spanien) wird gemeldet: An Vord
des von Alexandrien eingetroffenen Dampfers „Antoine“
haben ſich vierzehn verdächtige Kranlheitsfälle ereignet.
Der Dampfer iſt unter Beobachtung geſtellt worden.

Reklameteil.
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Dom. Vorm. /38 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm /310 Uhr Sup Bithorn. eder Art

Wir sehen
für unſ. vorgemerkt. Reflektant.

Verhäuf Grundstücke

PoſtUInterbeamten.
Sonntag den 18. September

Ausftug nach Knapendorf.
Daſelbſt W Tänzehen.

Abmarſch 2 Uhr vom Reſtaurant „Drei
Schwäne“. Freunde und Freundinnen herz
lich willkommen

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Stadt. Vorm. /38 Uhr Paſt. Barthold

Vorm. /210 Uhr Paſt. Werther
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſt. Barthold.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
*u10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Donnerstag früh /28 Uhr entſchlie
nach langem mit Geduld ertragenen Leiden
unſer liebes kleines

Karl e henim zarten Alter von 7 Monaten. Dies
zeigt tiefbetrübt an

Familien Kohlhardt und Müller.
Merſeburg, den 16. Sept. 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm.

1/23 Uhr von Hüterſtr. 4 aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe innigſter

Teilnahme bei dem Begräbnis unſerer
lieben Mutter, Groß und Schwieger
mutter, Witwe
Wilhelmine Robinson
ſowie ſür die Kranzſpenden ſagen
hiermit vie en Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 16. Sept. 1910.

Zwangspecſeinecung.

Sonnabend den 17. Sept. 1910,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
zirka 90 Flaſchen Rot
und Weißwein.

Tamehmitz, Gerichtsvollzieher,

pa. Maſtrindſſeiſch, Schweineſſeiſch,

Freitag friſche hausſchlachtene Wurſt.

fr. gehackt. Rind u Schweineſleiſch,

Auktion.
Sonnabend den 17. d. Aks.,

vormittags 9 Ahr
ſollen Breite Str. 5

die Hachlaßgegenstände
der oerſtorb Frau Mehlhändler Wiemann
verſteigert werden.

Beamter sucht Wohnung
zum 1. Januar 1911, 415 Zimmer und
Zobehör, eotl. mit kleinem Garten. Angeb.
unter B. W an die Exped d. Bl
kufach möbliertes Immer m. Schlatraum

per 1. Oktober oder ſpäter zu vermieten.
Gr. Ritterir. 9.

Strebſamer junger Geſchaftsmann ſucht
zu ſeinem nachweislich rent Geſchäft

1500--2000 Mk.
mehrfache Sicherheit vorhanden). Offerten
u. N L 100 an die Exved. d. Bl erb.

Fahrrad mit Froſſauf
billig zu verkaufen. Offerten unter D. S
an die Exped. d, Bl.

Federwagen
(Marktwagen, für Landwirte paſſend) billig
zu verkaufen Obere Breite Straße 4

all Hranchen. Streng reelle und diekr,
Unterbreitung. Verlangen Sie koſtenloſen
Beſuch zwecks Rückſprache.

Vermiet.- und Verkaufs-Centrale
Leipzig, Lipsiahaus.

Pa. echten Weineſſig
a Ltr. 25 Pf.

Einmachezucker,
Pfund 28 Pf., bei 10 Pfund 26 Pf.

Adolf Kunſcke, Mersehurg,

krochen rugogch. Suſat,
Rieſen-Neunaugen, Rollgöpſe

b. L. Zimmermann

Verein der Hundefreunde

für Merſeburg u. Umgegend
Die für Sonnabend den 17. angeſetzte
Feldjagdſuche wird verſchoben.

Der Tag der Abhaltung wird ſpäter
bekannt gegeben Der Vorftan n

empfiehlt

2 Lauferschweine
ſind zu verk. Gr. Fistiſtr 2.
Unwerlegene Kartoffeln

Up do date, ſolange Abſchuß reicht. Ztr
2,25 Mk. Sonnabend nachmittag

Freygang, Gr Ritterſtr. 7.
Empfehle

Schmeer und Fettes,

Aumanun, Goftbardtſtraße 27
Empfehleff. Rind, Schweine und

Hammelſleiſch,

ſeiſche Wurſt, Pfd. 80 Pfg.
in Merſeburg.

2. Die Jugend unſerer Zeit, ihre Not und

Ottober ſtatt.
dafür bitte ich mir recht bald zuzuſenden
Auch ſind noch Loſe bei mir zu haben.

Kirchlicher
St. Maximi.

Montag den 19. September, abends
8 Uhr in der Reichs krone

General-Verſammlung.
1. Geſchäftliches: Jahresbericht, Kaſſen

bericht Stat, Voranswahl.

deren Abhilfe (P. Werther).
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand Werther P.

Mission
Die Miſſions Verloſung findet Anfang

Die mir zugedachten Sachen

Kottstädt, Ob. Breite Str. 4.

ſofort geſucht

ſowie Geſchäfte u. gewerbliche 8etrieue

Svangel,
Krbeiter Verein.

Sonntag den 18. September

Familien Ausflug
nach Schkopan

(Gaſthof zum „Deniſchen Kaiſer“).
Daſelbſt

Tänzchen und Preisſchießen.
Abmarſch nachmittags /23 Uhr vom

Klauſentor. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Zurgstaden.
Sonntag den 18. September ladet zum

Erntedankfest,
von nachmittags 8 Uhr ab

Tanzmuſik
freunsl. ein Schiller Gaſtwirt.

Daspig.
Sonntag den 18 Septemſer

Gemeinde-Erntedankfest
Von nachmittags 3 Uhr und abends

erein e Ballmuſit,
wozu freundlich einladet

Gußar Schröter Gofwirt.

Schüler Pension.
Jn der Näße der Schulen ſucht kinder

loſes Ehepaar einige Schüler bei zwilen
Preiſen aufzunehmen. Gute Beköſtigung
ind Nachhilfeſtunden garantiert. Näh. unt.
A B. an die Exped. d. Bl
Henzels Regtuuratſon.

Sonnabend abend Salzknochen.
Aelterer Arbeſter

Ziegelei Amtshäuſer 31.

le für Schneſdereſ
Frau Paſtor Werther ſofort geſucht. Weinberg 9.



M. 348
Selten v Verkauf.

Sonnabend v
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Jmmer und immer wieder

Wendelſteiuer

BreuneſſelSpiritus
(Haarwaſſer)

per Flaſche I. A. und Markecht mit „Wendelſteiner Kircherl“
in obiger Originalflaſche.

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, ver den Haarausfall und

Kahlköpfigkeit
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien.
Central Drogerie Rich. Kupper. W.

Kieslich Oscar Leberl. Reinhold Rietze
H. Weniger Reumarkt Drogerie.
d

Kinderſtühle
ſehr vorteillhaft im

Spielwaren haus

Wilhelm Köhler, O
Gotthardtſt. 5.g gehOrinemaschinen

empfiehlt u. repariert

Oscar Baar, Entenylan 9.

Reiſekörbe!
4,5, 5.30, 6,20, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller. Weißenfelſer Str P

Optischo Artlkol,

Brillon, Pincone,
Forngläsor ote,

J PaulNit, Mervehurn
Oberbnraſtr 6II nernais,

Taubenfutter
empfiehlt billigſt

Paul Kulſceke,
Linden u Karlür Ecke

Empfehle bis auf weiteres
5 Pfd. geräucherten Spech. 4.00 Marb

5 Pfd. Schmeer und Fettey 3,75 Mark.

5 Pfd. Botwurgt, Leherwunst

I Schwartenwurtt 3,50 ar.
Hüld gevabenen Kagsler Rippenspeer.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter

Prima Roßfleiſch,
extra ſein,empfiehlt Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

6 9

Modellhut-Kusstellung.
Original-Modelle von 25--200 Mk.
Elegante Kopien, eigene Anfertigung 15--100 Mk.Feine Toques und Ranahüte 10 50 Mk.
Pinfache fein garn. Hüte u. Toques 6 Mk. an.
Backſisch- und Kinder-Hüte 12,60

Clara Leissmer, Halle a. S.
Limdenstr. 53.

Reparaturen und Umarbeitungen erbitte baldigst.

a

e

v

e.

Aus frisoh. Senclung offeriere billigst

Oelſardinen von 50 Pfg. an,
Appetitſild „ertrafein“,Pumpernickel in Doſen,
Sardellenbutter

Das beste was es gibt!Anchovypaſte Große Tube 0,60 Mk.
LachsbutterKrebsbutter Kleine Tube 0,35 Mk.

Feinsten vollfetten Tilsiterkäse,
Fromage de Brie,

5 echten Schweizerkäse.
Werner täglich friseh eintreffendl:

Allerfeinste Kieler Fettbücklinge,
v ltal. Weintrauben,

aauul Kiulſclcee.
Linden-Karlstr. Recke. Telef. 3536.

e

99

In seſten grosser Auswahſ

sind beste
havrische Zueochsen

Se vei uns eingetroffenäus/go Ariel Ed.
Weissenfels a. S. Telephon 57.

S 30 Stück
d ſelten ſchöner u. ſchwerer, jung. hochtrag.

Kühe m. „Färf ert,
neumilchende gihe mit den Kälhern

(ganz hervorragende Ausnahmequalität) ſind
bei mir eingetroffen. Jch empfehle dieſelben
in allen Preislagen.

Tahn Meſſer G Am r
i W Inh.vengrzunt

e s

Mevrseburg,
Tel. S

Wegen in Kürzoe bevorstehender

bösbhöfts-Debertragang

Reklame-Verkaut
zum Einheitspreise von

I e
Metnt Trbringe in enpfehlende Grinnerung.Je Heuschkel, Merſeburg.

Heyſchkels Weg

20 Büfetts,
eiche und nußbaum,

großer Gelegenheitskauf,

zu ſpottbilligen Preiſen abzu
geben. desgleichen Vertikows,
Schränke, Herren und Damenſchreietiſche Plüſchſofas, Gar

gen Trumeaux Ypiegel,
Küchen Einrichtungen wegen
überfüllter Kager verkaufe zu
mäßigen P eiſen
Fried Peileke, Halle a. S

Telefon 21450. Geiſlſtraße 25

Schwed. Preißelbeeren

hochfein in Qualität ſind wieder ein
getroffen bei

Emil Wolff, Nersehurg.

im der eaus der
Central

Drogerie
wird ſein. mild.
Geſchmacks wg.

v. Kindern veſ.
gern genommen

Fl. 1,2, 2,50 M.
Rieh. Kupper,

Merseburg,
Markt Nr. 17.

Damenwoelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
und einen ehe zarten, ſchönen Teint.
Alles dies erzeugtStecenoſerd Lilienmilch Seife

von Bergmann K Co Radebeul.Preis a Stck 50 Pf., ferner iſt der
Lilienmilch-Cream Dada

ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen

r Tube 50 Pf. bei:W. Fuhrmann. Wilh. Kieslich.
Aug. Berger Franz Wirth Herm.
Weniger, ſowie in der Dom-Apotheke.

Bumhugrohr-Tlsche,
-Stänter, Säulen

empfiehlt billigſt
Käther, Markt 20.

Starke

ſchwere Gel biegswag: n) empfiehlt in
e n Größen zit b billigſten Preiſen

Gotthardtſtr.
Mitglied des Raba c Spar. Vereins

r

L ar.
5 9

e W
W 5d W J

Hierzu ine Beilage,
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lerſebnrger Correſpondent'.
Der Verein Deutſcher Freimaurer.

Der am 19. Mai 1861 in Potsdam gegründete Verein
deutſcher Freimeurer hat am 3. und 4. September ſeine
48 Jahresverſammlung in Chemnitz abgehalten.
Dieſer ſich über ganz Deutſchland erſtreckende Verein hat
fich die Aufgabe geſtellt, die Beſtrebungen der vielen
einzelnen Logen nach gemeinſamen Zielen zu lenken, für
die Verbreitung des freimaureriſchen Gedankens zu wirken
und ihn für das Kulturleben unſeres Volkes immer nmutz
barer zu machen. Wer Weſen und Bedeutung der Frei
mouerei kennt, weiß, daß ſie ein mächtiger Kulturfaktor
nicht bloß in der Vergangenheit geweſen iſt, ſondern auch
für alle Zukunft bleiben wird Der Grundgedanke, aus
dem die Freimeuerei entſtanden iſt und für deſſen An
erkennung ſie wirken ſoll, damit er zum Gemeingute aller
Licht und Wehrheitſuchenden werde, iſt derſelbe aus dem
die Reſormation hervorging Er wurzelt in der Erkenntnis,
daß keine menſchliche Gewalt das Recht hat, ſich bevor
mundend zwiſchen Gott und unſer Gewiſſen einzudrängen,
daß jeder ſich ſeine eigene Uberzeugung bilden kaun, aber
alle geſellſchaftliche und geiſtige Freiheit nur auf Recht
nnd Wahrheit und auf ſittiicher Grundlage beruht. Das
iſt derſelbe Gedanke, der durch alle unſere Klaſſiker zum
Ausdruck kommt, der auch Männer, wie Fichte Scharnhorſt
und Frhr. vom Stein, zur Zeit der Freiheitskriege belebte,
als es galt, das durch den Korſen Napoleon geknechtete
Deutſchland wieder gufzurichten; es iſt der Gedanke der
in dem Leben Kaiſer Wilhelms l und Friedrichs III, die
dem Bund angehörten, immer wieder zum Ausdruck kam.

Die Freimaurerei achtet jeden Glauben, ſoweit er auf
gefeſtigter innerer Überzeugung und ſittlicher Grundlage
ruht. Da infolgedeſſen in den deutſchen Logen die Be
handlung religiöſer und politiſcher Streitfragen ausge
ſchloſſen iſt, erſcheinen ſie als der geeignete Sammelpunkt
für alle diejenigen welche die Hebung der geſamten Menſch
heit nur von der Entwickelung der moraliſchen Eigenſchaften
des einzelnen erwarten. Nach dieſem Ziele richten ſich alle
Beſtrebungen dex Freimaureret, und darum iſt die Ver
breitung des freimaureriſchen Gedankens von größter
kultureller Bedeutung, insbeſondere in einer Zeit, wo die
konfeſſtonellen und ſozialen Gegenſätze ſchärfer denn je auf
einanderſtoßen.

Das Wort unſeres großen Dichters Leſſing gilt noch
heute: „Die Freimaurerei iſt nichts Willkürliches, nichts
Entbehrliches, ſondern etwas Notwenditges, das im Weſen
des Menſchen und der bürgerlichen Geſellſchaft begründet
iſt.“ Das beweiſt vor allem auch die Tatſache, daß ſie von
allen angefeindet und verfolgt wird, denen die ſittlich freie
und ſelbſtändige Perſönlichkeit für ihre dunklen Herrſchafts
gelüſte ein Dorn im Auge iſt

Die Freimaurerei iſt n etwa 22000 Logen verſchiedener
Syſteme mit rund 2 Millionen Mitgliedern über die ganze
Welt verbreitet, wovon auf Europa 370000 und auf
Deutſchland allein 56000 entfallen, Die Ziffern beziehen

ſich aber nur auf die ſogenannten anerkannten Logen,
während außer dieſen noch viele Vereinigungen exiſtieren,
die ſich zwar auch Freimaurerlogen nennen, aber nichts
mit dem im Jahre 1712 in England gegründeten und von
da aus über die ganze Welt verpflanzten eigentlichen
Bunde zu tun haben. Die Mitglieder jener anderen Logen
ſind häufig enttäuſcht, wenn ſie in wirklichen Freimaurer
logen nicht den erhofften Einlaß finden. Nur Mitgliedern
vom deutſchen Großlogenbunde anerkannter Logen haben
daher Zutritt zu der Verſammlung des Vereins deutſcher
Freimaurer. Wer ſich näher über die Freimaurerei zu
unterrichten wünſcht, ſei auf Dr. Biſchoffs Buch „Weſen
und Ziele der Freimaurerei“, Verlag von Franz Wunder,
Berlin, hingewieſen

Inön's Verderben.
G. O, wenn ſie wüßten, was ihnen bevorſteht, die

kleinen Vögel, die in dieſer und den nächſten Wochen

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Kurze Zeit, nachdem Herbig mit ſeiner Schweſter in das

Wohnzim mer getreten war, kam auch Bernhard Gerold nach
Hauſe. Er riß die farbige Mütze grüßend vom Kopfe, als
er Mutter und Oheim ſeiner wartend am Fenſter ſtehen
ſah, und ſtürmte mit weiten Sätzen die breite Steintreppe
empor ins Haus. Sein hübſches, gebräuntes Geſicht,
welches ſchon jetzt charaktervolle, energiſche Züge hatte,
ſtrahlte vor Vergnügen beim Anblick der beiden geliebten
Menſchen. Wenige Minuten ſpäter ſaßen ſich die drei bei
Tiſch gegenüber.

Nach dem Braten ſagte Herbig plötzlich ein Geſpräch
unterbrechend:

„Da hab' ich übrigens auch eine Neuigkeit für euch.
Morgen in vierzehn Tagen iſt es zehn Jahre her, daß ich die
Fabrik übernahm Jch gedenke zur Feter des Tages meinen
Leuten ein Feſt zu geben, und rechne dabei ſtark auf deine
Hilfe, Bettina. Du haft ja ein großartiges Talent für der
artige Jnſzenierungen.“

„Du kannſt auf mich rechnen, Fritz,“ erwiderte die
Schweſter. „Sag mir nur kurz, wie du dir das Feſt denkſt,
alles andere beſorge ich dir.

„Du biſt eine famoſe Frau, Betting, eine wahre Perle.
Alſo ich dachte es mir ſo. Wir veranſtalten nachmittags
in einem großen Wirt hausgarten vor der Stadt ein Feſt
mit Schießbuden, Karuſſell und Preisſpielen. An großen
Tafeln ſoll dann reichlich Kaffee und Kuchen gereicht werden.
Abends wenn die Mütter das Jungvolk heimgebracht
haben, erhalten die Leute ein Feſteſſen, und daran kann ſich
zur Erhöhung der Luſtbarkeit auch ein Tänzchen ſchließen.
Zu ſparen brauchſt du nicht, Bettina. Jch habe in dieſem
Jahre einen glänzenden Abſchluß gemacht un) kann mir
etwas leiſten. Die Preisſpiele ſollſt du ſo einrichten, daß
jeder der Leute ein hübſches Andenken an die Feier mit
nach Hauſe nimmt. Dabei kann dir Bernhard an die Hand
gehen. Und die Damen aus dem Zeichenſaal übernehmen
die Spielaufficht über die Kinder Jch habe mit Fräulein
Rottmann ſchon darüber geſprochen, ſie iſt ja doch ent
ſchieden die intelligenteſte von allen.“

Bettina empfand einen eiferſüchtigen Groll auf Maria
Rottmann, weil Fritz mit dieſer eher über die Sache ge

h

die deutſche Heimat verlaſſen, um im fernen ſonnigen
Süden den Winter zu verbringen! Jtalien, Griechen
land, Afrika, zieht es nicht auch uns mit leider ſo ſelten
geſtillter Sehnſucht nach dieſen ſchönen Ländern, wo

die Zitronen blühn, wo Marmorbilder aus den
Büſchen lauſchen, wo die Läfte milder wehen, und die
Menſchen ſchöner ſind, als hier? Wer einmal die
Herrlichkeit des Südens hat ſchauen dürfen, erzäh t
wohl in wordiſcher Winternacht ſeinen Kindern von
der Erhabenheit des Forums und der Akropolis, von
dem rauchenden Veſuv und der blauen Grotte, von
Pyramiden und Sphinxen. So mögen auch wohl die
Vögel ihren Jungen erzählen von ragenden Palmen,
darauf gut wohnen iſt, von bunt ſchillernden Blumen,
die ſüßen Duft aushauchen, von üppiger Fülle der
Nahrung, die dort unten mühelos zu finden iſt. Und
auch die Kleinen mögen dann ihre Eltern fragen
wann beginnt nun endlich die Reiſe? Wir können
es nicht erwarten. Schon werden die Nächte ſo kühl
und wir frieren in unſerem dünnen Federkleid. Aber
wir ſind ſchon ſtark. Wir haben uns fleißig im Fluge
geübt, und ihr ſollt ſehen, wir halten aus bis zum
Ziele. Was aber die alten den jungen verſchwiegen
haben, um ihnen nicht das Herz ſchwer zu machen,
das ſind die tückiſchen Gefahren, die ihnen dort im
Süden drohen. Dort haben die Menſchen kein Herz
für die kleinen Sänger, ſondern nur einen Magen,
und wenn dieſe von der Reiſe ermattet, einige
Stunden zu ruhen gedenken, dann verletzen
die Menſchen roh und gefühllos die Pflicht der
Gaſtfreunöſchaft, und mit Pulver und Schrot, mit
Schlingen und Vogelleim töten ſie alljährlich Milli
nen und aber Millionen der unglücklichen wehrloſen
Geſchöpfe. „Jagd“ nennen ſie dieſen Maſſenmord.
Wir wollen auf ſie leine Steine werfen. Hat man
doch auch bei uns alljährlich zweimal den Krammets
vögeln aufgelauert und ſie dem Gelüſt der Fein
ſchmecker geopfert, bis der Reichstag vor zwei Jahren
der gefühlloſen Leckerei ein Ende gemacht hat. Aber
im Süden blüht der Vogelmord, und zwar jeglicher
Art, weiter. Bei uns aber nehmen die Raupen und
ſonſtiges Ungeziefer überhand. Die Nonne verwüſtet
unſere Wälder, und die Obſtblüten werden zerſtört,
blos, weil die Menſchen dort unten weder Vernunft
noch Erharmen kennen. Sollte es denn gar kein Mittel
geben, die Italiener zur Menſchlichkeit zu zwingen
Wie wärs, wenn wir ihren Wein, ihre Apfelſinen,
ihr Ol und ihre Seide boykottierten? Wenn der
Fremdenſtrom aus Deutſchland nur ein Jahr lang die
Vogelmörder miede? Das würde wohl helfen. Wir
könnens noch nicht, und ſo müſſen wir denn zuſehen,
wie ſie ins Verderben hineir fliegen, wie die Motte ins
Licht. So geht auch mancher junger unerſahrener
Menſch ins Verderben hinein. Auch ihn reizt die
Ferne Fern vom Elternhauſe mit ſeiner Enge und
ſeiner Zucht, da denkt er reiche, ſüße Genöſſe zu finden.
Und doch lauert auf ihn ſchon das Verderben, und er
findet den Wege nimmermehr zurück zu Heimat und
Frieden. Geſtorben, verdorben in Luſt und Leid.

ſprochen hatte, als mit ihr ſelbſt. Bernhard aber war
enthuſiasmiert. „Du Mama, dann ſtell' mich nur da an,
wo ich mit Fräulein Rottmann zuſammenwirken kann.
Das iſt ein patentes Mädel und bildhübſch.“

Er drehte unternehmend an der Stelle, wo einſt vielleicht
ein Bart ſitzen würde. Fritz Herbig lachte

„Jung du wirſt doch nicht den Schwerenöter ſpielen
wollen

Bettina zitterte innerlich vor Unmut. „Bernhard, unter
laß doch ſolche Witze. Fräulein Rottmann iſt übrigens
nicht einmal hübſch zu nennen.“

„Doch Mama da muß ich ganz entſchieden Front
machen. Sag ſelbſt, Onkel Fritz, iſt ſie nicht ein ſehr
hübſches Mädel mit ihren großen Augen und den dicken
braunen Zöpfen 2“

„Aber Bernhard!“ rief Betting ärgerlich und einen
Moment vie Herrſchaft über fich verlierend

Herbig ſah lächelnd in ihr gerötetes Geſicht. „Betting,
über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten. Wir

Männer haben unſere eigene Anſicht über Frauenſchönheit.
Zwar muß ich geſtehen, daß ich Fräulein Rottmann
daraufhin noch nicht angeſehen habe, aber das läßt ſich
nachholen.“

Bettinag war außer ſich über die Wendung, die das
Geſpräch genommen hatte. Aber ſie durfte ſich das nicht
merken laſſen.

„Man muß ſolchen Mädchen gegenüber immer einige
Zurückhaltung bewahren. Sie werden ſonſt leicht zu auf
dringlich

„Das haſt du wohl bei der Rottmann nicht zu fürchten.
Sie iſt ſehr taktvoll und aus guter Familie. Jhr Vater
war Offizier und ihre Mutter iſt eine ſtille feine Frau.

„Du kennſt ihre Mutter
Ein feines Lächeln huſchte bei dieſer erſchrocken klingenden

Frage um ſeinen Mund.
„Gewiß, ſie begleitete ihre Tochter, als ich dieſe

engagierte.“
Bettinas Augenlider zuckten nervös.
„Das iſt doch ſonſt nicht üblich.“

„Allerdings nicht. Aber die Damen wohnten aguswärts;
und daher war Frau Rottmann mitgekommen, um gleich
zeitig hier eine Wohnung zu ſuchen. Mutter und Tochter
leben ſeitdem zuſammen in unſerer guten Stadt, und ſoviel
ich welß, trägt Fräulein Rottwann den größten Teil zum

September 1910.
h
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Lebt wohl denn, ihr Vögel, und kommt glücklich heim
wenn bei uns der Frühling wieder einzieht.

De utschlag el
(Einen Proteſt gegen die lehrerfeind-

liche Haltung der Antiſemiten) in dem
jüngſten Reichstagswahlkampf in Zſchopau
Marienberg veröffentlicht nachträglich der Be
zirkslehrerverein Olbernhau in folgender
Erklärung „Auf konſervativ reformeriſcher Seite hat
man es nicht unterlaſſen können, noch am letzten Tage
vor der Wahl die Lehrerſchaft wegen ihrer Be

ſtrebungen zur Hebung und Förderung des Schul
weſens im allgemeinen, wie zur Reform des Religions
unyterrichts im beſonderen zu verdächtigen, um
dem Kandidaten der Liberalen, der fälſchlicherweiſe
als „Lehrerkandidat“ bezeichnet worden iſt Stimmen
zu entziehen. Dieſe hinterliſtige Kampf weiſe
richtet ſich ſelbſt und wird wohl auch von jedem an
ſtändig Denkenden verurteilt. Die Lehrerſchaft wird
ſich durch ſolche Angriffe in ihren Beſtrebungen nicht
irremachen laſſen. Der Bezirkslehrerverein Olbern
hau. Rich. Müller, Oberlehrer, z. Z Vorſitzender.“

(Aber einen neuen Fall von Terroris
mus ſozialdemokratiſcher Gewerkſchaft
lex) berichtet das Verbandsorgan der Hirſch Duncker
ſchen Gewerkvereine wie folgt: „Einem Mitglied

unſeres Gewerkvereins der Fabrik und Handarbeiter
beſchäftigt bei der Firma Vetterlein, Eiſen und
Betonbau, in Leipzig, der in der Zuckerfabrik zu
Camburg arbeitete, wurde von den auf demſelben
Bau beſchäftigten Verbändlern ein Verbandsbuch ge
zeigt und die Frage vorgelegt, ob er das kenne. Unſer
Kollege antwortete mit nein, worauf die Genoſſen
ihm erklärten, daß er ſo eins auch haben müſſe. Die
Antwort des Gewerkoereinlers war, das ſei über
flüſſig, denn er ſei bereits bei unſeren Fabrik und
Handarbeitern organiſiert. Nun begann das be
kannte Treiben. Die Verbändler fingen an, unſeren
Kollegen zu beſchimpfen und ihn auf alle mögliche
Weiſe zu ſchikanieren. Seine Schaufel und das
Jackett wurden verſteckt, eine Jacke völlig ruiniert.
Als auch das nichts half, rorteten ſich die Genoſſen
zuſammen und erklätten, die Arbeit niederzulegen,
wenn der Gewerkvereinler weiter beſchäftigt würde.
Die Folge warx, daß unſer Kollege die Arbeits
ſtelle verlaſſen mußte Das Urteil über ſolche
Erbärmlichkeiten können wir wohl jedem Leſer über
laſſen.i Kaiſerliche Marine.) S. M. S. „Viktoria
Louiſe“ iſt am 18. September in Tunis angekommen und
geht am 19. September nach Maltg. S. M. S. „Hanſa“
iſt am 13 September in Funchal (Madeira) eingetroffen
und geht am 20. September nach Teneriffa. S. M. S.
„Jltis“ iſt am 13. September in Hankau angekommen und
geht am 15. September nach Kiukiang. S M. S „Sperber“
iſt am 13. September in Zanzibar eingetroffen und geht am
19. September nach Bagamojo. S. M. S. „Panther“ hat
am 19. September Groß Friedrichs burg angelaufen, iſt am
13. September in Monrovia (Liberia) eingetroffen und ſetzt
am 18 September die Reiſe nach Accerag fort. S M. S.

Unterhalt bei, da ihre Mutter als Hauptmannswitwe nur
eine ſehr geringe Penſion bezieht. So das iſt alles, was
ich außergeſchäſftlich von der jungen Dame weiß. Willſt du
mehr wiſſen, dann kann ich mich ja danach erkundigen“.

Betting wehrte haſtig ab. e
„O nein, ich danke. Wir wollen doch dies Thema fallen

laſſen. Sag mir lieber, um welche Zeit das Feſt beginnen
ſoll und welches Gartenetabliſſement dir am liebſten iſt.

Damit lenkte das Geſpräch in andere Bahnen.
Als aber Fritz Herbig am Nachmittag desſelben Tages

oben im Zeichenſaal neben Fräulein Rottmann ſtand, ſiel
ihm das Geſpräch wieder ein. Und zum erſten Male be
trachtete er in Marig Rottmann das Weib. Dabei mußte
er ehrlich zugeſtehen, daß ſein Neffe entſchieden nicht zu viel
geſagt hatte, wenn er ſie „bildhübſch“ nannte Jo, er fand,
daß ſie viel inter eſſanter und begchtenswerter war als die
jungen Damen ſeiner Geſellſchaftskreiſe, daß ſie ſehr lieb
lächeln konnte, daß ſie die ſchlanken, edelgerundeten Glieder
in ſchlichter Anmut bewegte, und daß ſie wirklich ſchöne
Augen und herrliche Flechten beſaß

Inzwiſchen ſann Bettina drüben in der Villa raſtlos
darüber nach, wie ſie ihren Bruder vor dem Zauber Maria
Rottmanns bewahren konnte.

Einige Tage ſpäter lag Herbig mittags mit ſeiner
Zeitung auf dem Divan, als Bernhard bei ihm eintrat
und ſich nach alter Angewohnheit zu ihm auf den
Divan ſetzte.

Herbig legte die Zeitung fort und ſah ihn erwartungs
voll an.

„Nun Jung, du ſiehſt aus, als wollteſt du mir etwas
furchtbar Nettes beichten“.

Bernhard nickte energiſch
„Will ich auch, was ſehr Nettes. Das heißt eigentlich

nur für mich!“
n „Na, dann ſchieß los es iſt ja ohnedies deine Beicht

unde“.
„Hm. Denke mal, die Prima will in den großen Ferien

eine Rheinreiſe machen. Bis Montag ſoll ſich jeder ent
ſcheiden ob er mithält“.

Und du möchteſt natürlich gern mithalten, nicht war?“
Bernhard ſah etwas unbehaglich aus. Dann ſtieß er

heraus: „Brennend gern natürlich nur, wenn ich dich
nicht wie jedes Jahr auf deiner Sommerreiſe begleiten ſoll

(Jortſetzung folgt.)



„Seeadler“ iſt am 14, September von Durban nach
Mozambique in See gegangen. S. M. S „Möwe“ iſt am
13. September in Cuxhaven eingetroffen. S. M. S.
„Wörth iſt am 13. September in Wilhelmshaven außer
Dienſt geſtellt.

a
S

Provinz und Amgegené
f Delitzſch, 15. Sept. Ein Eiſenbahnun-

fall ereignete ſich geſtern abend in der hieſigen
Station. Beim Rangieren verſchob ſich eine Weichen
zunge zwiſchen Lokomotive und Tender und brachte
den Tender und den nachfolgenden Güterwagen zur
Entgleiſung. Dieſe legten ſich auf das Haupt
geleis. Ein Hilfszug mußte von Bitterfeld aus
requiriert werden, um nach einigen Stunden Arbeit
das Hindernis zu beſeitigen. Die inzwiſchen ein
treffenden Züge mußten umgelegt werden. Menſchen
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die eingeleitete
Unterſuchung wird ergeben, ob dem Weichenſteller
eine Schuld an dem Unfall beizumeſſen iſt.

f Nordhauſen, 15. Sept. Die Vorarbeiten
für die Uberlandzentrale ſchreiten räſtig fort.
Der letzte Kreistag ſetzte e ne Kommiſſion ein, die die
Rentabilitätsfrage eingehend prüfen ſoll; es wurde die
H ffnung ausgeſprochen, das ganze Unternehmen auf
den Kreis Grafſchaft Hohenſtein überzuführen.

f. Stendal, 15. Sept. Geſtern nachmittag
wurde auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein inter
nationaler Eiſenbahnräuber feſtgenom
men. Auf der Fahrt von Hannover nach Stendal
hatte der Burſche, der ſich Paul Kloſe nennt, einem
Mireiſenden die geſamte Barſchaft von 27 Mk. ſowie
die Uhr geraubt. Um ſeine Spur zu verwiſchen, hatte
er ſich nach der Tat in einem Wagenabteil vom Kopfe
bis zu den Füßen umgezogen und ſeine alte
Kleidung auf freier Strecke aus dem Fenſter geworfen.
Bei ſeiner Feſtnahme fand man in ſeinem Beſitz ſechs
Hundertmarkſcheine, vier Fünfzigmarkſcheine ſowie eine
bedeutende Menge Bargeld in Gold, über deſſen Er
werb er keine glaubwürdigen Angaben machen konnte.
Ferner wurden noch bei der Durchſuchung eine goldene
Uhr und eine Damenuhrkette gefunden.

f. Sangerhauſen 15. Sept. Fräulein
Avenarius in Sangerhauſen vermachte der Stadt
gemeinde ihr Vermögen von ungefähr 30000 Mk.
zu Wohl ätigkeitszwecken.

f. Burkersdorf, 15 Sept. Den „Chemnitzer
Neueſten Nachrichten zufolge iſt der Mörder der
Gaſtwirtscheleute Göller hier in der Perſon
eines ſtellungsloſen 19 jährigen Barbier

gehilfen aus Burgſtädt feſtgenommen worden.
Seine Ermittelung geſchah durch einen Chemnitzer
Polizeihund, welcher die Spur des Mörders bis
in die Wohnung ſeiner Geliebten verfolgte. Bei dem
Verhafteten wurde ein großer Geldbetrag vorgefunden

Gräfenthal (Sachſen Meiningen), 15 Sept.
Jm benachbarten Schmiedefeld brannten infolge
eines Blitzſchlags fünf Wohnhäuſer und
zwei Scheunen ab.

Ringleben, 14. Sept. Am Sonnabend nach
mittag ging über unſere Gegend ein ſchweres Un
wetter nieder. Es ſtellte ſich ein wolkenbruchartiger
Regen ein, untermiſcht mit ſtarken Schloßen, ſo daß
die Landwege durch die Waſſermaſſen vielfach unpaſ
ſierbar waren. Gleiche Regengüſſe ſind auch über
Bretleben und Heldrungen niedergegangen.
Das Unwetter dürfte in den betroffenen Gegenden
nicht ohne Schaden gehauſt haben.

F. Gotha, 15. Sept. Auf Antrag des Ausſchuſſes
des Speziallandtages des Herzogtums Gotha wurden
552 Veteranen im Herzogtum aus den Feldzügen
von 1864, 1866 und 1870/71 eine Ehrengabe von je
20 Mk. bewilligt.

F Roda (Sachſen Altenburg), 15. Sept. In der
letzten Nacht brach im ſog. Scheunenviertel am Weyher
aus unbekannter Urſache Feuer aus, das in kurzer
Zeit 15 Scheunen mitſamt Erntevorräten
vernichtete. Der Feuerwehr gelang es, die nahe
ſtehenden Wohnhäuſer zu retten. Gegen 3 Uhr feh
beſuchte auch der Herzog von Altenburg im Auto
mobil von Hummelsheim aus die Brandſtätte.

Merſeburg und Amgebung.
16. September.

Altweiberſommer. Das Mariengarn, auch
Altweiberſommer, fliegender Sommer, Frauenſommer
oder Marienfaden genannt, zieht ſeine Fäden jetzt
wieder durch die Lüfte und kündet das Nahen des
Herbſtes an. Langgeſtreifte, weiße Fäden, vom leiſen
Lufthauch bewegt, gleiten ſanft dahin und erſcheinen
an Hecken und Büſchen. Es ſind dies durch junge,
ſehr kleine Spinnen erzeugte Fäden. Wandernde
Krabbenyſpinnen bringen ſie hervor. Und da dieſe

Spinnen, wie alle anderen Tiere dieſer Art, nur bei
ſchönem Wetter arbeiten oder wenn ſolches für längere
Zeit zu erwarten iſt, ſo wird das zahlreiche Erſcheinen
der Herbſtfäden als Anzeichen für den Beginn ſchöner
Tage begrüßt. Unſere heidniſchen Vorfahren glaubten,
daß dieſe Gewebe in Verbindung mit ihren Göttern
ſtehen nach Einführung des Chriſtentums ſetzte man
die Fäden in Beziehung zu Gott und beſonders zur
Mutker des Heilands. Unſere deutſche Benennung
Altweiberſommer erhielten die Fäden wohl nur nach
der Jahreszeit ihres Erſcheinens, wenigſtens nennen
wir auch die Spinnfäden, die im Frühjahr bei an
dauernd ſchönem Wetter ſichtbar werden, gleich dieſer

Zeit den Mädchenſommer
Die Kreislehrerkonferenz der Jnſpektion

Merſeburg Land verſammelte ſich geſtern im „Herzog
Chriſtian hier unter dem Vorſitz des Herrn Super
intendenten Goebel. Jn ſeiner Eröffnungsrede be
ſchäftigte ſich derſelbe mit der Frage, was das chriſtliche
Haus tun könne, um die Erziehungsarbeit in der Schule
an den Kindern zu unterſtützen. Neben mehreren anderen
Mitteln bezeichnete er als das hauptſächlichſte und wirk
ſamſte den perſönlichen Verkehr der Lehrer mit den Eltern
Nachdem alsdann an der Hand der Präſenzliſte feſtgeſtellt
war, daß jetzt 41 Lehrer zu dem Bezirk gehören, die neu
eingetretenen begrüßt und die ſcheidenden mit guten
Wünſchen für die Zukunft bedacht worden waren, hielt
Herr Lehrer Neubauer- Döllnitz einen Vortrag über das
erſte Proponendum der Kgl. Regierung über „Die
Gefahren, welche der Jugend durch die Schund
und Schmutzlitteratur drohen, und ihre Be
kämpfung durch die Schule.“ Er definiert die
Schundlitteratur als litterariſch ſchlecht, aber moraliſch
ungefährlich, aber verwirrend und ſchädlich für den Ge
ſchmack, die Schmutzlitteratur als litterariſch und moraliſch
gefährlich, das ſittliche Gefühl verrohend und die Phantaſie
verwüſtend. Er gibt eine kleine Blütenleſe von Titeln
ſolcher Bücher, die auf den Jnhalt einen bedenklichen Schluß
ziehen laſſen, läßt auch einigeSchulkindern abgenommene
Hefte, Nick Carter und andre Erzählungen zirkulieren.
Selbſt in wohlhabenden Kreiſen ſind dieſe Ausgeburten
gewiſſenloſer Profitwut zu finden. Dazu zu rechnen ſind
auch bedenkliche oder offenbar unſittliche Jnſerate, Bilder
bogen, Photographien und Witzblätter. Auch die ſozial
demokratiſche Preſſe iſt der Schundlitteratur zuzurechnen,
weil ſie ſyſtematiſch alles edle und gute in der Jugend zu
zerſtören ſucht und blinden Haß gegen alles züchtet, was
den ſog. oberen Klaſſen angehört, Dieſe Litteratur zeichnet
ſich aus durch jämmerlichen Stil, Mangel an Charakte
riſierung der Perſonen und Unmöglichkeit der Situationen.
Iſt ſie ſo äſthetiſch verwerflich, ſo noch mehr moraliſch. Jn
zahlloſen Fällen hat ſie erwieſenermaßen den erſten Keim
des Verbrechens gepflanzt. Sogar Selbſtmorde hat ſie
hervorgebracht. Durch franzöſiſche Ehebruchs und deutſche
Unzuchtsromane iſt auch die höhere Geſellſchaft verſeucht.
Zu beklagen iſt dieſe „Litterar“ auch vom volke wirtſchaft
lichen Standpunkt aus. Ein Heer von 30000 Kolpor
teuren ſchafft das Gift in die Häuſer, und es iſt
nicht übertrieben, wenn man den dafür in Deutſch
land jährlich gezahlten Preis auf 50 Millionen Mark
annimmt. Einige dieſer „Werke“ ſind in 600000
Exemplare verbreitet und haben dem Verleger über eine
Million Verdienſt eingebracht. Als Mittel gegen dieſe
Peſt werden empfohlen Einwirkung der Lehrer und der
Preſſe, Aufklärung der Eltern durch geeignete Flugblätter.
Die Kinder müſſen zu künſtleriſcher Genußfähigkeit durch
Darbietung guter Lektüre, die für die Jugend auch ſpannend
ſein darf und muß, erzogen werden. Hiſtoriſche Romane
und Reiſebeſchreibungen ſind dazu in erſter Linie geeignet.

In der Beſprechung wurden dieſe Vorſchläge noch er
weitert und beſchloſſen, Schritte zu tun, um in Gemeinſchaft
mit den ſtädtiſchen Lehrern einen ſanften Druck auf die
Geſchäfte auszuüben, die ſich bisher mit der Verbreitung
dieſer Literatur befaßt haben. Es werden wahrſcheinlich
die „giftfreien“ Handlungen veröffentlicht werden, ſo daß
niemand gezwungen iſt, in anderen Handlungen zu kaufen.
Den zweiten Vortrag hielt Herr Lehrer Funke-Leung
über das Thema: Wie iſt das Leben Jeſu in der Schule
hiſtoriſch pragmatiſch darzuſtellen und zu behandeln Die
Ausführungen waren ſehr intereſſant und lehrreich, jedoch
zu fachmänniſch, um das Intereſſe weiterer Kreiſe zu er
regen. Die Beſprechung erggb nicht durchweg Zuſtimmung
zu den aufgeſtellten Leltſätzen. Ein einfaches Mittags
mahl hielt die meiſten Teilnehmer nach Schluß der Kon
ferenz noch längere Zeit zuſammen.

Ein Scheck im Betrage von einem
Pfennig gelangte hier in dieſen Tagen zur Aus
zahlung Der Betrag war eine Differenz von einer
durch Poſtſcheck überwieſenen Zahlung. Die Arbeit,
die der „große Scheck“ bei der Rechnungeſtelle des
Aufgabeortes und beim hieſigen Poſtamt verurſacht
hat, ſteht wohl in keinem Verhältniſſe zu der Höhe des
Betrages. Aber der Richtigkeit wird Genüge geleiſtet

und das iſt auch etwas wert. Der Pfennig könnte
eveniuell den betreffenden amtlichen Stellen viel Kopf
zerbrechen verurſachen.

Die hierorts beliebken und ſtets gut aufgenommenen

Leipziger Seidel- Sänger gaſtieren am Sonn
tag abend in der „Reichskrone“. Wir wollen deshalb
nicht verfehlen, die Freunde eines geſunden Humors
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen.

Stadttheater in Halle. Nachdem ſämtliche
Opernkräfte eingetroffen und bereits ſeit Montag fleißig
Proben zu den erſten Opern Auſflührungen im Gange ſind,
finden Freitag und Sonnabend die Generalproben zu
„Lohengrin“ (Sonnabend) und „Fra Diavolo“
(Sonntag aber d) ſtatt. Beſonderes Intereſſe wird der
Sonntag- Aufführung von „Fra Diavolo“ oder „Das Gaſt
haus zu Terracina“ entgegengebracht, in der ſich der Nach
folger des Herrn Barrs Herr Göhbel, in der ſchwierigen

Bitelkeit ist es mieht,

Spiel und Geſangspartie des Fra Diavolo vorftellt. Mon
tag abend findet die letzte Aufführung von Björnſons
„Ein Falkliſſement' ſtatt. Dienstag wird Der
Troubadour gegeben, und zwar mit Herrn Pawlowsky
als Manrico, Frau von Boer als Leonore, Frl. Aſhley
als Aceucena und Herrn Kammerſänger Rudolph als Luna.
Für Mittwoch iſt eine Luſtſpiel Novität aus der Feder der
bekannten Schwankfirma Leo Walter Stein und Ludwig
Heller angeſeht, die ſich „Jm Sperlingsneſt“ nennt
(Drt der Handlung: Ein Münchner Maler-Atelier).
Donnerstag wird Die Fledermaus“ gegeben, (Adele:
Frl. Hausmann, unſere neue Soubrette, Eiſenſtein: Herr
Göbel, Roſalinde: Frau von Boer ee) Freitag „Tai
fun“. Jn Vorbereitung: „Die Zauberſlöte“, „Die
Neuvermählten“, „Der zerbrochene Krug“ und
„Cavalleria ruſtican a“.

Eingeſandt.
In der letzten Sitzung des Ausſchuſſes der Merſeburger

Beamtenſchaſt wurde lebhaft Klage darüber geführt, daß
die Preiſe für die häuslichen Bedürfniſſe, insbeſondere für
Brot und Fleiſch in letzter Zeit eine Höhe erreicht haben,
die mit den Aufbeſſerungen der Beamtengehälter in keinem
Verhältniſſe ſtehen.

Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß unſere
Stadt in Bezug auf die Höhe der Preiſe für Lebensmittel
uſw. obenan ſteht. Dieſes wird auch dadurch beſtätigt, daß
ſeitens des Militärfiskus für Merſeburg die höchſten Ver
e in der Provinz Sachſen gezahlt werden
müſſen.

Auch in einem kürzlich erſchienenen Zeitungsartikel
wurde ausgeführt, daß die Preiſe für Backwaren in hieſiger
Stadt höher ſind als in den Orten der Umgebung; in der
Stadt Querfurt ſoll z. B für denſelben Preis faſt die dop
pelte Gewichtsmenge geliefert werden, als hier. Obwohl
der Roggenpreis z. Zt. auf demſelben Stand zurückgegangen
iſt, wie vor Abſchluß der neuen Handelsvertäge, iſt nichts
davon zu verſpüren, daß das Brot billiger geworden wäre.

Die Fleiſcher ſind im Jahre 1906 den höheren Vieh
preiſen ſofort durch Erhöhung der Fleiſchpreiſe gefolgt,
haben aber nicht für nötig befunden, dem Fallen der Vieh
preiſe in den letzten Jahren Rechnung zu tragen Jetzt
haben ſie die gegenwärtige Konjunktur benutzt, eine weitere
Preiserhöhung eintreten zu laſſen. Daß die Fleiſchpreiſe
hier zu hoch geweſen ſind, dürfte auch daraus erſichtlich
ſein, daß z. B. die Fleiſcher der Univerſitätsſtadt Jeng,
welche Stadt doch auch noch zu den Nachbarſtädten Merſe
burgs gerechnet werden kann, ſich erſt in neueſter Zeit
dazu entſchloſſen haben, die ſchon ſeit Jahren hier ge
zahlten Fleiſchpreiſe, die hier ſchon wieder erhöht ſind, zu
verlangen. Was aber in Jena möglich iſt, könnte doch
ſicherlich auch in Merſeburg geboten werden.

Wenn nicht bald eine Preisermäßigung eintritt, dürfte
es doch an der Zeit ſein, durch Bezug von außerhalb Ab
hilfe zu ſchaffen.

Es iſt nicht zu verwundern, wenn unter den beſtehenden
Verhältniſſen die ſchon längſt geäußerten Wünſche auf
Gründung eines Beamten Konſumvereins oder Anſchluß
an den Halleſchen Beamten Konſumverein ſich jetzt beſonders
laut vernehmen laſſen. Dem fortwährenden Drängen
wird ſich der Ausſchuß der Merſeburger Beamtenſchaft auf

die Dauer nicht verſchließen können, zumal es Tatſache iſt,
daß der Halleſche Verein ſeinen Mitgliedern nicht nur beſte
Waren zu mäßigen Preiſen liefert, ſondern auch noch recht
nennenswerte Dividenden zu verteilen in der Lage iſt.

Mücheln und Amgebung.
16. September.

Den Lehrern von Mücheln und Umgegend iſt
vom Kaiſerlichen Poſtamt folgender Paſſus mit
der Bitte zugegangen, die Schulkinder damit be
kannt zu machen: „Der Betrieb der oberirdiſch ge
führten Telegraphen und Fernſprechleitungen wird
erfahrungsgemäß durch abgeriſſene Drachenſchwänze
erheblich erſchwert und beſonders bei feuchter Witterung
vielfach verhindert. Unter Bezugnahme auf die unten
aufgeführten Paragraphen des Reichsſtrafgeſetzbuches
wird ergebenſt erſucht den Schulkindern einzuſchärfen,
daß ſie beim Steigenlaſſen der Drachen den Telegraphen
leitungen fern bleiben und nur ſolche Wege und Felder
wählen, auf denen eine Berührung der Drachen mit
den Leitungsdrähten ausgeſchloſſen iſt.“ (Strafen
ſind Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren,
Geldſtrafe bis zu 900 Mk) Dies Schreiben verdient,
auch in der Preſſe veröffentlicht zu werden, da außer
der Störung durch Drachen oftmals aus purem Kber
mut die Netze zerſtört werden, ſei es durch Hinauf
ſchleudern eines Steines an einem Bindfaden oder
durch Beſchießen der Jſolierköpfe mittelſt ſogenannter
Katapulte. Wie erſichtlich, ruht auf dieſem Unfug
mit Recht eine exemplariſche Strafe, der ſich jeder,
beſonders auch die jungen Burſchen in den Dörfern
und auf den Fluren, bewußt ſein ſollte.

Raupenfraß. Das überaus zahlreiche Auf
treten der Kohlweißlinge im Sommer halte zur Folge,
daß an allen Kohlarten, beſonders aber am Weißkraut,
die gefräßige Raupe des Kohlweißlings in Unmengen
ſitzt und ihr Zerſtörungswerk verrichtet. Auf kleineren
Parzellen vermag man durch fleißiges Ableſen der
Raupen den Kohl zu erhalten. Hierbei kommt dem
Menſchen eine Schlupfweſpe zu Hilfe, welche die
Raupe anſticht, ihre Eier in dieſe legt, durch deren
Maden die Raupe vertilgt wird. Ein gelb umſtrickter
Flaum an Bäumen und Wänden in unmittelbarer
Nähe der Kohlbeete gibt hiervon Kenntnis.

wenn Damen darauf halten, dass ihre Garderobe der Mode entspricht und tadellos sitzt; die liebe
Gewobnheit spielt hierbei eine grosse Rollel Eine Dame, welche mit der alten Sitte der Haus-

schneiderei gebrochen hat, Weiss heute, dass sie für dasselbe Geld wohl auch billiger ihre Kleider etc. fertig Kanfen Kann; sie hat weder das Risiko für Zeug und
Arbeitslohn, noch die lIästigen Anproben, und wird in einem fertig gekauften Stück stets vonteilhafter erscheinen Gesehw. Loewendakl in Ha le (Gr. Ulriobstr.)

das bekannte, grosse Spezialhaus für Damen- Konfektion Zeigt ſetzt wieder in seinen 8 Schaufenstern wundervolle Neuheiten von fertigen Kleidern, Jacken-
Kostümen, Röcken, Blusen Paletots ete, alles in dem soliden Geschmeelk, den die Firma besonders pflegt. Wer hier einmal gekauft hat, gewöhnt
zich gern an das Haus, denn die Bedienung ist so, wie man sie gern hat; die Kundschaft wird mit Sachkenntnis beraten wicht das erstbeste Stück verkauft und die
billigsten Preise verstehen sich schon durch den grossen Umsatz von gelpst.
in Merseburg und Umgegend stetig wächst.

Es ist deshalb begreiflich, dass der Kundenkreis der Firma Gesenw. Loewendahl auch

2
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Nanndorf Vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval

d. Benndorf, 16. Sept. Der II. Lehrer König
hierſelbſt wird am 1. Oktober d. J. ſeinen bieherigen
Wirkungsort verlaſſen um die Lehrer und Kantor
ſtelle in Selbitz bei Wittenberg zu übernehmen. Ein
e ſcheint vorläufig noch nicht beſtimmt
zu ſein.

D Zöbigker, 16. Sept. Die neue Abdeckerei
zwiſchen hier und Crumpa geht ihrer Vollendung entgegen.
Sie mußte aus ſanitären Gründen von Merſeburg ver
legt werden. Für den Kreis Querfurt kann es als ein
Vorteil angeſehn werden; denn den Bewohnern der an
liegenden Dörfer liegt die Abbdeckerei bequem und nahe.
Sie iſt an der „Schinderhohle“, ungefähr in der Mitte der
beiden genannten Dörfer gelegen.

d. Leiha, 15. Sept. Gelegentlich des Alms
dorfer Jahrmarktes kamen eines Abends gegen 9 Uhr

zwel männliche Jndividuen im rüſtigſten
Mannesalter in den hieſigen Gaſthof und verlangten
Nachtquartier. Als der Wirt erklärte, ihnen kein
Quartier geben zu können, wurden die Kerle äußerſt
frech, beleidigten und bebrohten den Wirt, ſowie deſſen
Ehefrau in ganz gemeinen Ausdrücken. Der hinzu
gerufene Gendarmerie Wachtmeiſter Tille Schortau
beruhigte die beiden, daß ſie ihm zum Amtsvorſteher
folgten. Aber unterwegs ſetzten ſie ſich zur Wehr,
und nur mit Hilfe eines hinzugekommenen Einwohners
gelang es, die jedenfalls vor nichts zurückſchreckenden
Burſchen zu feſſeln und dann per Wagen dem Amt
Bedra und noch in derſelben Nacht dem Gerichtsge
fängnis Mücheln zuzuführen. Der eine von den
beiden war noch dazu ein Ausländer, ein Ungar, den
man infolge ſeines Betragens nunmehr hoffentlich
ausweiſen wird.

Mus vergangenen Zeit Für gnsere Zeis,
Am 15. September 1870 zeigten ſich die deut

ſchen Truppen bereits in Corbeil vor Paris. An
dieſem Tage wurde das Hauptquartier König Wilhelms
nach Moaux, 5 Meilen vor Paris, verlegt. Franzöſiſcher
ſeits war man nicht untätig geweſen, den Vormarſch der
deutſchen Armee zu hindern, allein man war nicht in
ſonderlich geſchickter Weiſe verfahren, Zerſtörte Brücken,
verlaſſene Dörfer, ausgeräumte Häuſer, es war ſtets das
ſelbe Bild, das ſich den vorrücken den Truppen darbot. Teils
hatte man, um dem Feinde keine Stützyvunkte und Vorräte
zu bieten, niedergebrannt und weggebracht, was möglich
war; teils aber hatte ſich der franzöſiſche Janhagel und
Marodeur ein Gütliches getan, indem er raubte, weſſen er
habhaft werden konnte.

Am 16. September 1870 ward Mühlhauſen im
Elſaß von deutſchen Truppen beſetzt und am ſelben Tage
fand ein Gefecht bei Melun zwiſchen Bayern und
Franktireurs, bereits im Angeſichte von Paris
m 3 Anzeigen

Mücheln u. Umgegend.
Sonntag den 18. Septbr. (17. nach

Trinitatis) predigen
Wöckerling. Vorm. 10 Uhr Pf. Kloſe.
Zöbigker. Vorm. 8 Uhr: Pf. Kloſe.
Zorban Vorm. 8 Uhr: Pf. Knolle.
Stöbnitz- Vorm. 10 Uhr: Pf. Knolle.
Benndorf. Vorm 8 Uhr: Paſtor Duval,

Gefecht war die Einleitung zu den zahlreichen Kämpfen
vor und um Paris.

kühl, Tag milde Luft.
18. Sept. Zunächſt noch ziemlich heiter, trocken, früh
kühl, Tag ziemlich warm. Jm N. dann zunehmend
bewölkt und vielfach Regen, teilweiſe Gewitter.

Gericht erklärte der Juſtiz miniſter Ruiz Valarino
unter den von der Regierung beabſichtigten Reformen
befinde ſich auch die Abſchaffung der Todesſtrafe.

beſchloß geſtern, da die Regierung entſchloſſen iſt, ſämtliche
Delegierte der Nationalverſamm lung vor ein Kriegs
gericht zu ſtellen, die Verſammlung auf unbeſtimmte Zeit
zu vertagen.

folgte an einer Straßenkreuzung ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Automobilomnibus und einem
Wagen der elektriſchen Straßenbahn. 10 Perſonen
wurden verletzt.

beim Bundesſchatzamt in Chikago, Fitzgerald, iſt, wie
der Frankfurter Zeitung aus New York gemeldet wird,
verhaftet worden. In der von ihm verwalteten Kaſſe
jſt ein Fehlbetrag von etwa ſiebenhunderttauſend Mark
feſtgeſtellt worden.

Bönsgen hat in Erinnerung ſeines verſtorbenen
Sohnes 100000 Mk. geſtiftet; die Zinſen ſollen

e der Tuberkuloſe verwendet
werden.

fielen das Gemeinde Vorſteheramt in Halling, er
ſtachen einen Wächter und erſchoſſen die Frau
des Gemeindevorſtehers.
ſcheuchten ſchließlich die Banditen.

paſſierte heute 5,59 Uhr mit dem deutſchen
Kaiſer die hieſige Bahnſtation.

daß unter den Soldaten des dortigen Weſtbotten
Regiments in der letzten Zeit eine große Anzahl anſtatt. Dies

Wetterwarte.
17. Sept. Trocken, meiſt heiter, Nacht und früh

Stellenweiſe Morgennebel.

Neueste Nachrichten
Madrid, 16. Sept. Jn der Erxöffnungsrede vor

Konſtantinopel, 16. Sept. Das Patriarchat

Berlin, 16. Sept. Heute früh gegen 7 Uhr er

Frankfurt a. M, 16, Sept. Der frühere Kaſſierer

Düſſeldorf, 16. Sept. Kommerzienrat

Breslau, 16. Sept. Bewaffnete Banditen über

Bewaffnete Bauern ver

Budapeſt, 16. Sept. Der Hofſonderzug

Stockholm, 16. Sept. Aus Umeag wird gemeldet,

ſteckender Krankheitsfälle vorgekommen iſt. Die
Zahl der Erkrankten beläuft ſich bereits auf über drei
hundert Soldaten, die ſämtlich ſtreng iſoliert gehalten
werden. Die Behörden haben alle Vorſichtsmaßregeln ge

troffen, um eine Ausbreitung der Krankheit auf die Zivil
bevölkerung zu verhindern Das ganze Kaſernengebiet iſt
für die Außenwelt ſtreng abgeſchloſſen. Wie es heißt,
handelt es ſich um einen anſteckenden Darmkatarrh. Gegen

wärtig werden bakteriologiſche Unterſuchungen vor
genommen.

Reims, 16. Sept. Auf der Straße von Reims
nach Charlesville ereignete ſich geſtern ein ſchwerer
Automobilunfall. Ein mit fünf Perſonen be
ſetztes Automobil wurde von einem ihm folgenden
überholt, angefahren und umgeworfen. Der Bankier
Delamarre, der Beſitzer des Wagens, war auf der
Stelle tot. Der Gutsbeſitzer Dubiet wurde ſchwer
verletzt, während die drei übrigen Jnſaſſen mit leichten
Verwundungen davonkamen.

New-York, 16. Sept. Die Unterſuchung ergibt,
daß die New Yorker Straßenbahnen in einem
Monat vierzigtauſend DollarBeſtechungs-
gelder an Abgeordnete bezahlten. Zwei
Senato ren ſind als Empfänger bekannt, den anderen
iſt man auf der Spur. Bei dem Prozeß gegen Zoll
beamte, die ſich beſtechen ließen, wird ausgeſagt, ein
hoher Beamter habe regelmäßig Anteil an den Zah
lungen der Jmporteure erhalten.

New York, 16. Sept. Adolf Rothbarth,
der Vertreter der Frankfurter Hopfenfirma
Rothbarth, der eingeſtanden hat, New Yorker
Banken um faſt 150000 Dollar betrogen zu haben,
indem er durch falſche Angaben über ſeine Kreditfähig
keit Geld aufnahm, lehnt jegliche Verteidigung durch
einen Rechtsanwalt ab. Die von Rothbarth ge
ſchädigten Banken werden die Erſtattung von 150 000
Dollar von der deutſchen Firma verlangen. Roth
barth war ſeit zwanzig Jahren hieſiger Agent ſeiner
Firma. Vor fünf Jahren fing er in Wallſtreet an,
zu ſpekulieren, in der Hoffnung, Millionär zu werden.
Bis zum Jahre 1907 war ihm das Glück hold. Jn
folge der in dieſem Jahre eingetretenen wirtſchaftlichen
Kriſis erlitt er aber derartige Verluſte, daß die Ab
rechnungen mit ſeiner Firma ins Stocken gerieten.
Hierauf verfiel er auf Kreditſchwindel, der durch ſeine
eigene Unvorſichtigkeit entdeckt wurde, da er zwei
Banken verſchiedenlautende Vermsgensausweiſe vor
legte, die helde vom gleichen Tage dattert waren.

Bank für Handel und Industrie
Falle Halle a. S.

(Darmstädter Bank.)
Alte Promenade 5 gegenüber dem Stadttheater.

NAklienkapital 160 Miſſionen ar.
Neserven 31 Millionen Mark

Geißzelröhlitz. Vorm. 10 Uhr Paſt. Ronicke.

Bekanntmachung.
Der Dienſtknecht Otto Meißner von

hier, 17 Jahre alt, groß (ſchlant) dunkles
Haar, bekleidet mit einem älteren grünen
Anzuge, grünem Hut und Schnürſchuhen,
hat am Sonntag den 28. Auguſt 1910
ſeinen Dienſt bei dem Gutsbeſitzer Sehburg
in Ebersroda verlaſſen, dann ſeine hier
wohnenden Eltern, die Arbeiter Otto
Meißner'ſchen Eheleute, beſucht und iſt am
Abend unter dem Vorgeben, in ſeinen Dienſt
in Ebersroda zurückzukehren, von dieſen
gegangen. Seinen Dienſt hat er nicht
wieder aufgenommen und es fehlt ſeit ge
nanntem Tage jede Spur von ihm.

Es wird gebeten, alles was über den
Verſchwundenen ſeit dem 28. v. Mts. be
kannt iſt, uns ſchleunigſt mitzuteilen, damit
ſein Verbleib ermittelt werden kann.

Laucha Unſtrut, den 5 Sept. 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bar- Finlagen zur täglichen Verfügung oder gegen
Kündigung werden zu den günstigsten Bedingungen
verzinsk.

An und Verkauf von Wertpapieren:
Provisionsfreie Abgabe verschiedener Städte-,
Provinz und Kommunal- Obligationen sowie nur
durchaus sicherer, erstklassiger Hypothekenbank-
Pfandbriefe.

Aufbewahrung und Verwaltung, Oberwachung der
Verlosung sowie Beleihung von Wertpapieren.

Annahme verschlossener Depots.

Vermietunq von Schrankfächern in unserer feuer-
und diebessicheren Stahlkammer unter eigenem
Verschluh des Mieters.

friechmann 60.,
Bankhaus,

Halle 4. S.,, Pogtstrabe 2.

e e Verkaufvon 4, 4 u. 5 gen guten
e Woertpapieren,
Besorgung neuer Zinshogen.
Verzinsung von Bareinlagen,

Gewährung von Darlehen
Vermittlung von guten Acker-

hypotheken I. u, II. Stelle.
e

Fahnen anerer.
G Veyxreinsbedarfsartikel.

Sohiessklub Tell,
Nenmark u. Umgegend.

Von Sonntag den 18. d. M. habe ich
wieder eine friſche Auswahl

guter friſchmilchender
Sonnabend den 17. d. M. von 7 Uhr ab,

Kranets

friseh eingetroffen
Schweizerkäse Pfd. II0 Pfg.Tilsiter Pfd. 95 Pfg.Limhurger Pfd. 55 Pfg.Kl. Käse Stück 5 Pfg.Bratheringe 32 Stück 1I5 Pfg.
Sardinen Pfd. 40 Pfd.Bücklinge 3 Stück 20 Pfg.Sauerkohl Pfd. S Pfg.Kirschen 2 Pfd. -Dose 68 Pfg
Spargel Lt. 2 Pfd. 160 PfgAprikosen 1 Pfd. 75 Pfg.Lelpziger Allerlei 2 Pfd. 100 Pfg
Leipziger Allerlei 1 Pfd. 60 Pfg.
Carotten 2 Pfd. 55 PfgCarotten 1 Pfd. 30 Pfg.Erbsen 2 Pfd. 48 Pfg.Erbsen I Pfd. 30 PfgRohnen 2 PId. 35 Ptg.

Sämmtliche andere Waren
zum Bbilligsten Tagespreise-

P. RoOSSG
Mücheln

Kühe mit den Kälbern,
ſowie junger, ſchwerer, hochtragender

Kühe und Färsen,
empfehle ſelbige preiswert.

Hermann Beydenreich,
Crumpa bei Mücheln Tol. Nr. 39.

S

Hatnno,
Pferdehandlung, Lützen, Se

in wieder mit einem friſchen Trans
port in einer Auswahl von 20 Stück

clänischen und holsteiner
Pftev dem

eingetroffen und ſtelle dieſelben unter be
kannter Reellikät zum Verkauf

Stadt Werlin.

und Sonntag den 18. d. M.
großes Preſs-Schleßen.
Freunde und Gönner ſind herzlich will

kommen Der Vorſtand.
C

O O8 Möckerling. 8
O

Zum 0Erntefeſt S
am Sonntag, 18. d. M., D
ladet ergebenſt ein

Ang. PlIanevt.
G



Meine Lungen ſind angegriffen, ich hatte keinen

KRppefft
S nahm immer mehr ab. Auf ärztl. Rat trank ich
St eine Flaſche Altbhuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle (Jod- Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Danach hat mein Appetit ſich bedeutend gebeſſert,
nach 14 Tagen hatte ich 8 Pfd. zugenommen. Mein
Befinden läßt nichts zu wünſchen übrig und mein
Jebensmut nimmt von Tag zu Tag zu. Auch die
Blutarmut wurde durch den Eiſengehalt des Mark
Sprudels ganz bedeutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt
vorzüglich, u. ich wünſche von Herzen daß, er allenLeidenden ſo wohl tue wie mir. Lieſel S.“ Aer 5
warm empfohlen. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u.

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.

Zwangsverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in der Gemarkung Balditz belegenen,
im Grundbuche von Balditz Band III,Blatt 56, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsoermerkes auf den Namen

des Handarbeiters Hermann Guſtav
Echroeder zu Balditz eingerregenen Grund
ſtücke: Nachbarhaus Nr. 9, in Balditz, mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von 170
Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 9, nach dem
Kataſterauszug vom 8. Juni 1910 Dorf-
ſtraße Haus 10 mit 99 Mk Nutzungswert
und Kartenblatt 3, Parzelle 127, Wieſe in
Größe von 4 a 60 qwm, mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 45/100 Taler

am 15. Oktober 1910,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Anacker
ſchen Gaſthofe zu Valditz verſteigert werden.

Merſeburg, den 15 Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht.

Wohnun 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zum

1. Januar 1911 zu vermieten. Zu erfragen
Ober Altenburg 8 II.

Zum T. Ortover
wird eine Wohnung von wenigſtens 6
Zimmern und Zubehör zu mieten geſucht.
Angebote unter P. 27 an d Erved d. Bl

Leeres Zimmer ſofort geſucht Adr. erb.
Markt 25 im Laden

Freund. möhſ. mmer
(Mitte der Stadt) mit Schlafkabinett, für
1 oder 2 Herren paſſend, zu vermieten
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

I Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Sotthardtſtraße 34.
Gerann änmiger Laden

preiswert zu vermieten Burgktrade 13

Große Niederlage
preiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

27 000,will ich wieder in Acker Hypotheken, auch
kleinere Poſten, anlegen. Offerten unter
K I an die Exped. d. Bl.

12000 Mark Hypothek
werden auf ein neserbautes Wohnhaus ſof.
geſucht. Bransfaſſen wert 27000 Mark
Offerten unter A K I5 an die Exp. d. Bl.
Tadelloſer ſcſwarzet GehrocAmzun,

für kleine Figur paſſ ſehr wenig getr., für35 Mk. zu verk. b Breite Str 5 II.

Wegzugshalber
zu verkaufen: 1 gut erhaltener Wiener
Flügel, 1 Sofa, Kinderbett mit Matratze,
1 Kindertiſchchen mit 2 Stühlen, 1 Blume
t ſch, 1 Schaukelbadewanne, 1 Grude, 1 Pult,
Gazefenſter, Lampen, Bilder, Wäſcheſtützen
1 Kinder-Leiterwagen, verſchiedene Jahr-
gänge der Gartenlaube und andere Zeit
ſchrift en Dammktraße 11, J

2 Dezimalwagen
zu verkaufen Fiſcherſkraße 11/13
Ein Paar Iauferschweſne
ſind zu verkaufen Moltkeſtraßze 18.

Schlachtepferde

zanft zu hoher Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller

Landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.Lehranſtalt e e terte
für die Provinz Sachſen.

Die Schule eröffnet ihren 42. Kurſus am
Dienstag den 25. OKktober, 2 Uhr nachmittagsAnmeldungen nimmt entgegen n Penſionen weiſt nach W

Direktor Dr. Orphal, Merſeburg, Markt Nr. 15.
Das Kuratorium. Gez. Graf d'Haußonville.

Achtung Kegler!Merſeburg

Zum Roland,
Große Sixtiſtraße 7.

Am 17., 18., 19. September 19 10,
von mittags 1 Uhr ab,Er. äeld-Preiskegeln.

Schubkarte 5 Kugeln 50 Pfg.
60 Geldpreiſe. 6 Tagesprämien.

Zur Verteilung kommen (nach Maßgabe des im Kegellokalanshängenden Reglements) folgende Preiſe in barem Gelde:

l. Preis (00 Mk.
uſw.

II. Preis 75 Mk. III. Preis 50 Mk.
uſw.Es ladet mit Wegen „Gut Holz“ freundlichſt ein

Britz Schieke.
Brestag

Schineneest
V Felnste Gurgtcuren.

Falzknochen, Rippehen, Sehmeerfett, Wurstfett.
Besondere Wünsche werden gern berücksichtigt!

Paunk Kulielke, Merseburg,
Lindenstr. [9 (Ecke Karlstrasse). Telephon 336.

Zzikku 40 Zentner ff. Heu
verkauft

(.Heuschbel Herehurg, Heuschlels Berg.

Viel Sier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ganz
ohne freien Auslauf und n Winter bei
ger ſtrengſten Kälte durch das 090fach er-
probte und ſehr gelobte Geflügelfutter
Nagut. Verkauf
Merſeburg, e 19

Oberleutnant d. R Keferſtein, Neu
münſter i. H, ſchreibt am 23. Sept. 1909:
Seit einem Jahre füttere ich meine Hühner
mit Jhrem Nagut und bin mit dem Er-
folge ſehr zufrieden. Die beſte Henne hat
ſeit dem 23 Dezember 1908 heute das
200. Ei gelegt. Auch die anderen Hennen
legen trotz der Mauer vortüglich.

Vaterlärdiſcher Frauenverein

Merſeburg Stadt
Der Bazar zum Beſten unſeres Vereins

ſoll in dieſem Jahre am 9 u. 10. Nobbr
ſtattfinden. De uns freundlichſt dafür zu
gedachten Gaben können außer bei den
Damen des Vorſtandes auch im Vereins-
hauſe, Seffne ſtraße 1, bei den Schweſtern
abgegeben werden. Der Vorſtand

Hochſt ine

marin, Heringe
empfiehltPaul Rulicke, Merſeburg,

Lindenſtraße 19.

Gute mehlreicheSpejse- Kartoffeln
verkauft fortwährer d

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71
Telefon 295

c T SGeſang Verein
OJwi s99

Sonntag den 18. September von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Tänzohen
mm Castmo-

Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorstand
J

Eine Partie Horden,
zu Staketen oder auch zu Brennholz zu
gebrauchen, billig zu verkanfen

Fiſcherüraße 11/13

Alfemeiner unten
Merſeburg

Sonntag den 18.
September, von
nachmittags

Walther Bergmann 7

Gäſte will
kommen

Der Vorſtand.Pret S hn.
Sonntag d 18. d. M. lade zu meinem

Erntefeste
freundlichſt ein Otto Händler.
Gasthaus Meuschau.

Sonntag den 18. September
Erntedanmnkfest.

Von nachmittags 3 Uhr ab
Ballmusik

wozu freundlichſt einladet.
P. Schmidt.Ruſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Zum alten Dessauer
Heute

SalzKknochen Aal in Gelee.
chürw Reparaturen nd Berge

gut und billigſt.
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

n in und Leſehalle
e e von J Ubr.T Shehlet Peße Bund

Merſeburg.
Altes Schützenhaus,.

Frogramm
für

Honnabend, Sonntag
J Anfang: 5 3 Uhr

und Wonkag.
Anfang: 8 Uhr.
N 1. Die Tochter Hepf as. Trahödie-

Die beiden Bären. Schlager der
Komik

Die maleriſche Riviera Natur
Eine unglückliche Jdhlle. Pan
tomime.
Tie Liebe beſiegt den Hahß.
Drama aus dem Volke,
Lehmann als Geiſt Zum Wälz.
Die Prophezeiung eines Arztes
Levens Roman
Das deutſche Lied.

Lössen.
Sonntag den 18 September

r Kinderfeſt.
Dazu ladet freundlichſt ein

Otto Wöhlmann.

600000Reſtaurant Kyffhäuſer.
Sonntag

gross. Cefllgeſuuskegeln,
Beginn 11 Ahr vormittags

2292222229090
Krstsehmers ſestauratiee

Sonnabend Salzknochen

Uleters Weriuran
S abend Ealzknochen.

Heute Sonnabend

Gehlachtefeſt
Kieohard Tepper Neumarkt 46.

Tonbild.

o

Bauschule Greussen Th.
Eintritt täglich.

Kürzeres Studium.

eeeeeeeeeee reJuſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Binj. Vähnv.-, Prim.- Abitur X.
Schnell, ſicher Pr frei

Erſte deurſche Verſicherungs- Geſellſchaft
ſucht für die Unfall-, Haftpflicht-, Ein
bruchs iebſtahle- Glas und Waſſer
leitungsbrasche einen tüchtigen

Agenten
für Merſeburg und Umgegend Das be
ſtehende Jakaſſo wird übergeben Herren,
welche gute Be iehungen zu beſſeren Kreiſen
haben, werden um Einſendung ihrer Adreſſe
gebeten an Subdirektor Franz Hampke,

Magdeburg

i 2 Schmiedegeſellen
F. Böhme, Niedereichſtädt

b Schaffädt.

Malergehülfe
geſucht von

ſucht

Rich. Michaelie, Sand 16.
Juche jüngere van ere Ohstpflücher.

Näheres Friedrichſtr. 16, Laden.
Lernende für Dawenschneiderei

geſucht Luiſenſtraße S.
Ein kräftiges

Hals u. Kücheumüdchen
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht

Müllers Hotel, Merſeburg.
Ein hie Nnſche e e

geſucht. Wo ſagt
die Exped. d. Bl

Geb. jung. Madchen,
am liebſten von auswärts, findet in gr.
Haushalt freundl Asfnadme zur Erl. von
Haushalt und Küche unter Leitung ge
wandter Hausfrau. Wo? zu erfr. in der
Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Wielendrainage.e find entweder durch Graäben

oder durch Drainage von überflüſſigem Waſſer
zu befreien, denn bei übermäßigem Waſſerge
halt kann die Luft nicht in den Boden dringen,
e findet keine Sauerſtoffaufnahme der in dem
ſelben vorhandenen unlöslichen Nährſtoffe ſtatt.
Der Boden verſauert und wertvolle Gräſer und
Kräuter können dort nicht gedeihen. Außerdem

ſind naſſe Wieſen für Tiere, Wagen und Ma
ſchinen unzugänglich, die Düngung, Bearbei
tung und Ernte wird dadurch weſentlich er
ſchwert und verteuert, und bei alledem iſt das
wenige Heu von minderer Beſchaffenheit und
zur Fütterung an Jungvieh, tragende und
ſäugende Tiere untauglich.

Die Entwäſſerung durch Gräben iſt wohl
ſehr wohlfeil, leicht ausführbar und ſie können
mit wenig Gefälle eingerichtet werden, außer
dem kann man mit geringer Mühe Staue an
legen, die in trockener Zeit wirken und die
Wieſe dann anfeuchten. Aber die Gräben ent
ziehen viel Fläche und erſchweren die Be
nutzung von Maſchinen, es ſind vielfach Brücken
und Durchläſſe anzubringen, die mancherlei
Koſten und Urſache zur Verſtopfung des Waſſer
abfluſſes herbeiführen. Werden die Gräben
nicht alljährlich geräumt und gekrautet, ſo hört
ihre ganze Wirkſamkeit bald auf.

Die Drainage der Wieſen mit Röhren er
fordert dagegen viele Koſten, da zunächſt ein
Nivellement und Ausarbeitung eines Planes,
Berechnung der Rohrweiten dazu notwendig
ſind, dann ſind die Rohre auch koſtſpielig und
das Legen derſelben erfordert auch eingear
beitete Leute. Trotzdem iſt die Wirkung der
Röhrendrainage nicht immer zufriedenſtellend,
die Rohre verſinken auf dem weichen Boden
beim Ueberfahren mit den Kompoſt- und Heu
wagen, oder die Rohre verſtopfen durch ein
gewachſene Wurzeln und ihre Ausmündungen
ſind ebenfalls in ſtändiger Gefahr verſchloſſen
zu werden. Dieſe Uebelſtände treten bei einer
Faſchinendrainage nicht auf. Da häufig das
dazu nötige Geſträuch an Ort und Stelle vor
handen iſt und nur im Wege ſteht, ſo iſt das
Material meiſtens mit geringen Koſten zu be
kommen und die Wegnahme des Buſches ge
ſchieht gleichzeitig zum Vorteil der Wieſenaus
nutzung. Die Faſchinendrainage iſt auch mit
eigenen Leuten leicht auszuführen. Die Fa
ſchinen liegen ſicher und verſtopfen ſo leicht

nicht, auch können ſie jahrzehntelang ohne Aus
beſſerung liegen. Man kann Faſchinen aus
faſt allem Buſchwerk herſtellen, Erlen und
Eichen, Birken oder Haſelnußholz ſind am
beſten dazu. Dieſe werden auf einem Bock,
den man ſich in der Art eines Sägebockes aus
ſtärkerem Rankenholz anfertigt, zu einer Wurſt
von Handſpanndicke zuſammengepackt und mit
Ketten oder einem kräftigen Strang geſchnürt,
dann bindet man alle halben Meter geglühten
Draht oder Weiden um. Die Sammler werden
aber ſtärker gebunden oder man legt 2 bis 3
Faſchinen übereinander. An der tiefſten Stelle
des Grabens legt man die Faſchinen hinein
und bedeckt ſie mit umgelegtem Grasboden. Am
oberen Ende müſſen die Faſchinen mindeſtens
50 Zentimeter unter der Oberfläche liegen, ſie
ſollen möglichſt immer im Grundwaſſer liegen.
Das Buſchwerk wird ſtets ſo zuſammengelegt,
daß ſtets das Stammende mit den Zweigen
des anderen Buſches zuſammengebunden wird.
Beim Ausſchachten der Gräben muß ſtets der
Mutterboden zu einen, der Untergrund zur an
deren Seite geworfen werden und beim Zu
ſchütten kommt der Mutterboden wieder oben
drauf.

Wie ſchützen wir unſere Pferde vor
Srkältungen?

Der Herbſt bietet mit ſeinen kalten Winden
und den vielen Regenſchauern am meiſten Ge
legenheit zur Erkältung, insbeſondere aber
auch deshalb, weil die Tiere jetzt gerade wäh
rend des Haarwechſels beſonders empfindlich
ſind. Bald erkälten ſie ſich die Atmungsorgane
und dadurch können recht ſchlimme Entzündun-
gen der Naſe, des Kehlkopfes, der Luftröhre
oder der Lungen entſtehen, bald werden der
Magen oder der Darm ergriffen und ſchwere
Verdauungsſtörungen ſind die Folge, Katarrhe
oder Koliken machen ſich häufig infolge der Er
kältung bemerkbar. Man ſpricht vom Haar
wechſel und eigentlich iſt es im Herbſte nur
eine Haarvermehrung, ein Zuwuchs des feine-
ren Unterhaares, welches als Wärmeſchutz
während der kälteren Zeit dienen ſoll. Jedoch
dieſe Neubildung des Winterpelzes geht mit
Wärmebildung vor ſich und unter vermehrter
Blutzuführung, ſo daß auch dadurch die Tiere
empfindlich gegen Zugluft und ſchnelle Abküh
lung der durch die Arbeit naßgeſchwitzten Haut
ſind. Während nun alle in Freiheit lebenden

Diere ſich während des Sommers und Herbſtes
eine Fettſchicht auf dem reichlich gedeckten Tiſch
der Weide als beſten Wärmeſchutz anſchaffen
wird den armen Ackergäulen ſogar das Fleiſch
von den Rippen während der Ernte und Herbſt
beſtellung und erſt recht bei der Rübenabfuhr
heruntergejagt, ſo daß ſie meiſtens in recht
ſchlechtem Zuſtande in dieſe kritiſche Periode
kommen. Mit der wächſenden Arbeit müßten
wir auch ſtändig Futter zulegen und beſonders
im Herbſte für kräſtige und wärmebildende
Nahrung ſorgen, auch darauf achten, daß das
Tränkwaſſer nicht zu kalt iſt. Ein beſonders
geeignetes Futter ſind um dieſe Zeit die Mohr
rüben, außerdem reicht man gern zu dem Hafer
gebrochene Leinkuchen und miſcht Wacholder
beeren dazu, auch Pferdebohnenſchrot iſt nahr-
haft und wirkt wärmend. Sehr gefährlich ſind
aber bereifte oder gar gefrorene Futterpflanzen
und ſchon tau und regennaſſes Futter ſollte
nan möglichſt vermeiden und höchſtens mit ge
ſundem trockenen Stroh und Heu zuſammen
reichen. Die beſte Vorbeuge gegen Erkältung
jeder Art iſt natürlich die Abhärtung. Deshalb
müſſen wir alles zu vermeiden ſüchen, was die
Pferde verweichlicht und verzärtelt. Ein zu
warmer Stall dient vor allem dazu, die Tiere
zu verweichlichen und ſie gegen Kälteeinwirkun
gen empfindlicher zu machen. Der beſte natür
liche Schutz iſt eine kräftige Behaarung und dieſe
bildet ſich im Herbſte je nach der ſcheinbaren
Notwendigkeit, die durch die Stalltemperatur
gegeben iſt. Man ſorge alſo dafür, daß die
Wärme im Stall jederzeit der Außentempergtur

entſpricht, was man durch ausreichende Venti
lation und Dungentfernung erlangt. Jm Stall

ſollen die Pferde niemals Decken aufhaben, da
gegen ſollen die Knechte ſtets angehalten wer
den, den Pferden während des Wartens beim
Auf und Abladen von Getreide, Karkoffeln
oder Rüben und beſonders vor den Wirts-
häuſern ſolche aufzulegen. Auf den Bahnhöfen
könnte man den Zugtieren durch Aufſtellung
von Unterſtandshütten in der Nähe der Verlade
rampen eine große Wohltat erweiſen. Solche
Schuppen ſind in rübenbauenden Gegenden ſchon
vereinzelt an Bahnhöfen zu finden. Regennaſſe
und ſchwitzende Pferde müſſen ſofort im Stalle
abgeſchirrt und trocken gerieben werden. Eine
gute alte Regel, die ſelten beachtet wird, ſagt:
„Schritt in den Stall, Schritt aus dem Stall“,
dies iſt ſo recht geeignet, die Pferde vor Er
kältung zu ſchützen. Pferde, die fortwährend



draußen in Bewegung ſind und nicht ſtunden
lang im Wind und Welter ſtehen müſſen, ſchert
man zweckinäßig die Haare in der zweiten Ok
toberhälfte ab, früher hat es keinen Zweck, weil
die Haare dann doch lang wachſen, ſpäter aber
iſt es gefährlich. Das Scheren muß ſtets bei
gutem Wetter vorgenommen werden, in der
erſten Zeit ſind die Pferde ſehr ſorgſam zu
pflegen und einzudecken, durch reichliche Ein
ſtreu iſt ihnen ein warmes und weiches Lager
zu bereiten.

Zux Hühnerjagd.
Jnſolge des trockenen Frühlings ſind in die

ſen Jahre die Gelege der Rebhühner faſt voll
ſtändig zum Ausſchlüpfen gekommen und nur
die durch mechaniſche Einſlüſſe beſchädigten Ge
lege dürſten verloren gegangen ſein. Die Be
ſitzer und Pächter von Hühnerrevieren ſchwel
gen daher ſchon in der Vorfreude auf eine er
giebige Hühnerjagd. Die meiſten maßgebenden
Behörden haben denn auch den diesjährigen
Verhältniſſen Rechnung getragen und die Er
öffnung der Jagd in die letzten Tage des
Auguſt verlegt. Für dieſes Jahr ſind dieſe
Maßnahmen nur lobend anzuerkennen, denn
die jungen Hühner haben ſich faſt alle bereits
zur vollen Größe entwickelt und verſprechen
eine zahlreiche vollfleiſchige Strecke zu liefern.

Der Waidmann zieht daher ſchon veizeiten
ins Revier, um die Hühner zu „verhören“ und
die Hunde an das Wild heranzubringen. Die
Hauptjagdzeit ſoll jedoch in die Mitte des Sep
tember fallen, denn in dieſer Zeit „halten“ die
Hühner am beſten, d. h. ſie laſſen den Jäger
und ſeinen Hund dicht bzw. auf Sehußnähe
herankommen und ſteigen dann meiſt einzeln
oder pagarweiſe auf, wodurch den Schützen Ge
legenheit geboten wird, die Tiere eins nach dem
andern herunter zu holen, während er bei dem
vollzähligen Aufſteigen eines Volkes nur ein
Huhn oder im günſtigſten Falle eine Doublette
herabſchießt. Das beſchoſſene Volk aber ſtreicht
dann weit fort, oft in ein anderes Revier über.
Das geſchieht nicht, wenn die Hühner einzeln
auſſteigen, denn nun hat Jäger und Hund Zeit
und Muße, jedes Huhn vors Rohr bzw. vor
die Naſe zu bekommen einzelne Hühner ſtrei
hen auch ſelten auf weite Entfernungen ab.
Ferner wird der Hund bei der Einzelſuche zu
intenſiver Arbeit angehalten, indem er die ver
ſchiedenen Geläuſe verfolgen und die Hühner
einzeln vorſtehen muß.

Natürlich gehört zu dieſer Arbeit ein Hund
m guter Naſe, und darf er kein nervöſer Faſel
s ſein, der ſchon nach den erſten Schüſſen wie

umherkobt, zehn Hühner hochmacht und
t eins vorſteht. Ein zuverläſſiger Hund iſt
n Haupterfordernis für eine erfolgreiche
Hühnerjagd. Iſt der Hund nervös, ſo wird es
ſein Herr auch ſehr bald und dann ſetzt es
Prügel und Donnerwetter, aber die Hühner
bleiben munter und geſund dabei. Für friſch
Breſſierte Hunde iſt es daher von Vorteil, wenn
ſie mit einem ruhigen, älteren Kameraden an
ſngs zuſammen arbeiten. Die Neulinge wer
en dann nur beim Revieren losgelaſſen, ſo
Pald aber Hühner gefunden ſind, wird der

angeleint und langſam zu dem vor-
Ken Hunde geführt. Dieſe Manbver

er wiederholt, bringt dem Hunde zuletzt die

Ueberzeugung bei, daß er die Hühner vorzu
ſtehen hat. Bei vielen Hunden von guter Ab
ſtammung bedarf es dieſer Arbeit nicht, ihnen
iſt das Vorſtehen bereits angeboren, bei zahl
reichen anderen Exemplaren aber iſt alle Mithe
und Arbeit vergeblich, ſie lernen es eben nie,
ſo daß ſie ſchließlich zum Hoſhund degradiert
werden müſſen, d. h. wenn ihnen auch hierzu
nicht die nötige Intelligenz fehlt.

Obgleich Rebhühner nur zu dem geringeren
Wilde zählen, iſt der Abſchuß doch ſtets in
waidgerechter Weiſe auszuüben, niemals darf
die Jagd in Fleiſchjägerei ausarten. Dem
Wild und Tierfreunde tut es in der Seele weh,
wenn er oft Rebhühner am Galgen vaumeln
ſieht, die kaum Starengröße erreicht haben. Der
Nutzen, den dieſe Tierchen für den Jagdfonds
vringen, iſt doch kaum der Rede wert, trotzdem
kann man oft auf Wochenmärkten uſw. ganze
Völker in dieſer Größe antreffen, die um jeden
Preis an den Mann gebracht werden. Der
einſichtsvolle Waidmann wird dieſe Völker nicht
beſchießen, denn er weiß, daß ſie einen guten
Beſtand für das nächſte Jahr abgeben.

Mit dem Beginn der Hühnerjagd ziehen ſich
die Berichte von Jagdunfällen wie ein roter
Faden durch die Tagesblätter. Demnach muß
die Hühnerjagd die gefährlichſte Jagdart hier zu
Lande ſein. Die Jagd an und für ſich iſt zwar
nicht gefahrbringend, ſondern die Schußhitze
und Unachtſamkeit zahlreicher Jäger tragen die
Schuld an dieſer Erſcheinung. Gerade bei der
Hühnerjagd ſollten ſich die Jäger der größten
Ruhe und Achtſamkeit befleißigen. Vor allem
iſt das gefährliche Verſtecken beim Aufſteigen
der Hühner ſtreng zu vermeiden. Die meiſten
Unfälle werden durch dieſe üble Gewohnheit
gezeitigt. Der feuernde Schütze hat nur die
Flugrichtung der Hühner im Auge, er hat nicht
lange Zeit, die in dieſer Richtung ſtehenden
Aufſchußrüben, Kartoffelſtücke uſw. genau zu
unterſuchen, ob nicht ein Menſch dahinter ver
borgen iſt. Blitzſchnell äugt er die Richtung
ab, das Feld iſt frei, nur eine ſtarke Aufſchuß
rübe ſteht in der Richtung, alſo angepackt, Fin
ger krumm und das Unglück iſt geſchehen,
hinter der Rübe hatte ſich der Freund verſteckt
und hat nun die Schrotladung bekommen.
Wiederum gibt es aber leichtſinnige Schützen,
die nur die Hühner ſehen und darauf losknallen,
ſelbſt wenn zehn Mann aufrecht in der Schuß
richtung ſtehen. Solche ſchießwütigen Subjekte
werden am beſten von der Jagd ausgeſchloſſen,
denn bei ihnen iſt ſich Herr und Hund nicht
ſicher.

Ferner wird die Tragfähigkeit der Schrovte
in der Regel unterſchätzt, auch hierbei wird
viel geſündigt, indem die Jäger zwar Men
ſchen in der Schußrichtung ſtehen ſehen, ſich
aber ſagen, daß ſie durch den Schrotſchuß nicht

mehr gefährdet werden.

ſchuß hunderte von Metern weit tragen und
den Menſchen noch gefährden können.

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß es jeder
Waidmann für ſeine Ehrenpflicht halten muß,
ein krank geſchoſſenes Huhn durch den Hund
mit allem Nachdruck verfolgen zu laſſen, denn
dieſe Kranken gehen entweder an qualvollen

Ludertode zugrunde oder ſie werden durch das
Raubzeug von ihren Qualen erlöſt. Zu einer

Hierzu ſei bemerkk,
daß die modernen Flinten auch beim Schrot

erfolgreichen Nachſuche gehört aber wiederum
ein guter Hund und ſo kommt gerade für die
Hühnerjagd das alte Sprichwort zur Geltung
Ein Jäger ohne Hund iſt wie ein Reiter ohne
Pferd

Ferkelfreſſem,
Das Auffreſſen der eigenen Ferkel iſt eine

der übelſten Untugenden eines Mutterſchweines
und iſt die Folge eines individuellen Triebes,
weshalb das beſte Mittel gegen die durch ſolche
Untugenden veranlaßten Schädigungen in einer
Schweinzüchterei die Ausſchließung ſolcher Mut
terſauen von der Zucht iſt. Eine Dispoſition
zum Auffreſſen ihrer Ferkel zeigen ſolche Sauen,
welche viel Fleiſch, z. B. aus Abdeckereien
Kadaver, als Futter erhalten, oft Gelegenheit
haben, Mäuſe zu freſſen, und die Neigung
zeigen, Hühner und Kaninchen anzugreifen. Das
Gelüſte zum Vergreifen am eigenen Fleiſch und
Blut zeigt ſich nur in der erſten Zeit nach der
Geburt, zwei vis drei Tage lang
Säugegeſchäft einmal im Gange iſt, verſchwin
det das unnatürliche Gelüſte, das ſich auch wohl
dadurch erklären läßt, daß infolge der Geburt
durch Blutandrang nach dem Gehirn eine
widernatürliche Gemütsbeſchaffenheit vorüber
gehend entſtanden iſt, welche verſchwindet, ſobald
das Blut wieder auf die richtige Bahn geleitet
iſt, das heißt, ſobald das Säugen ordentlich im
Gange iſt. Nach dem hier Geſagten kann man
manchen Verluſten durch ſorgfältige Aufſicht in
dem Zuchtſtalle, durch Trennung der Ferkel von
verdächtigen Müttern vorbeugen, welche man
nur zum Säugen unter Aufſicht zuſammenläßt.
Bemerkenswert iſt noch, daß man die Untugend
in manchen Jahrgängen beſonders häufig be
obachten kann, vielleicht ſteht das in urſächlichem
Zuſammenhang mit „Mäuſejahren“. Als Mittel
gegen dieſe ſchädliche Freßgier hat man ein
gewöhnliches Brechmittel empfohlen, das voll
kommen ſichern ſoll, indem es bei dem Mutter
tiere Ekel erregt und alſo den Appetit zu allem
verleidet. Auch hat man das Einreiben des
Rückens der Ferkel mit ſehr bitterer Koloquin
tentinktur, welche die Mutter anekelt, empfohlen,
allein hiervon möchten wir abraten, da dieſes
Verfahren nicht ſo ganz ungefährlich für die
Ferkel iſt.

Die Vertilgung der Herbltzeitloſe.
Vielfach wird die Herbſtzeitloſe, welche ſich

in tauſenden von Exemplaren auf naſſen Wieſen
vorfindet, für nicht gefährlich gehalten und
wendet man dann nicht die geringſten Schutz
maßregeln an, um das weidende Vieh vor dem
Genuſſe dieſer Pflanze zu ſchützen. Findet ſich
eine Kuh beim Weidegang im Frühjahr oder
Herbſte, wo dieſe Giftpflanze in ihrer ſchönſten
Entwickelung ſteht, krank, ſo pflegt man es an
deren Urſachen zuzuſchreiben und denkt gar
nicht daran, daß vielleicht die Herbſtzeitloſe die
Urſache der Erkrankung geweſen ſein könnte.
Daß ſie aber nicht ſo harmlos iſt, wie ſie man
chem zu ſein ſcheint, haben ſchon mehrfache Fälle
erwieſen, wo der Genuß der Pflanze einen töt
lichen Ausgang hatte. Erſt kürzlich ergab die
Unterſuchung zweier Kühe, daß ſie krepierten
inſolge Genuſſes der Blätter der Herbſtzeitloſe,
welche in jugendlichem Zuſtande einen Giftſtoff,
das Kolchin, enthalten, welches tötlich wirkt,

ſobald das
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ſolchen nicht veſitzt, nehme Dornbüſche, die er
mit Latten zuſammennagelt
Pferde beſpannt hat, über die mit Herbſtzeitloſe
beſetzten Stellen ziehen läßt, um die Blüte ab

ſpäter aber ſich in ganz unſchädliche oder minder
nachteilige Verbindungen umſetzt. Es liegt
Daher jedem umſichtigen Landwirte, will er ſich
vor einem etwaigen Verluſte durch obige Gift
pflanze ſchützen, die Pflicht ob, dieſelbe nach
Kräften auszurotten, ganz abgeſehen davon, daß
es für jeden Landwirt doch unſtreitig vorteil
hafter iſt, die zahlloſen Stellen, wo bis jetzt die
Herbzeitloſe ſich breit machte, mit Pflanzen be
ſtanden zu haben, deren großer Nährwert außer
Zweifel ſteht. Wie bei allen Unkräutern, iſt bei
der Herbſtzeitloſe das beſte Vertilgungsmittel
das Erſticken derſelben im eigenen Safte. Mehr
fach ſieht man im Herbſt gleich nach der Grum
meternte und im Frühjahr Leute mit dem Ab
reißen vder Ausſtechen der Blüten beſchäftigt,

um die Befruchtung und zugleich auch die Ver
mehrung durch Samen zu verhindern. Sind
Die Blüten jedoch in Maſſe vorhanden, ſo wird
das Ausſtechen zu mühſam, und man vedient
ſich dann dazu des Wieſenhobels, der den guten

lanzen nicht im Geringſten ſchadet. Wer einen

und mit einem

zuknicken. Wird dieſes Verfahren durch meh
rere Jahre im Frühjahr und im Herbſte nach
der Grummeternte fortgeſetzt, ſo werden bald
alle Herbſtzeitloſen verſchwunden ſein und Un
glücksfälle wie der oben erwähnte nicht mehr
vorkommen können. Das beſte Schutzmittel, ein
erneutes Auftreten der Giftpflanze zu verhin
dern, iſt Hebung des Wachstums der guten
Wieſengräſer durch Ableitung des überflüſſigen
Waſſers und Ausſtreuen von Kompoſt zeitig im
Frühjahr, nachdem man vorher die Wieſenegge
mehrmals über die Wieſe gehen ließ

Zur Hamſterplage.
Zu den vielen Schädlingen, welche dem
Landmann ſeine Ernteerträge kürzen, gehört
auch der Hamſter, und zwar zeigt er ſich jetzt
auch in Gegenden, in denen man früher
wenig oder gar nichts von ihm hörte. Auch
in dieſem Jahre tritt er in manchen Gegenden
in geradezu erſchreckend großer Anzahl auf
und es bedarf eines ganz energiſchen Vor
gehens, um dieſe kleinen, ſonſt ſo poſſierlichen
DTierchen nicht überhand nehmen zu laſſen.
Er legt auf dem Felde eine aus mehreren
Kammern beſtehende unterirdiſche Wohnung
an, in die er außerordentlich große Mengen
Getreide als Wintervorrat zuſammenſchleppt
und es iſt keine Seltenheit, wenn man in
einem einzigen Baue bis zu einem Scheffel
der ſchönſten Getreidekörner aufgeſtapelt findet.
Da das Weibchen zweimal im Jahre mehrere
Junge wirft, iſt ſeine Vermehrung eine ziem
Uch ſtarke. Zur Vertilgung dieſer läſtigen
Tiere benützt man Gift, Fallen und in letzter
Zeit ſogenannte Hamſterpillen, die man in den
Bau ſteckt und welche, nachdem man alle
Löcher zugetreten hat, durch Gasentwicklung
die im Bau befindlichen Hamſter töten.

Am vorteilhafteſten iſt es, wenn man
ſeine Leute für den Hamſterfang durch Aus
ſetzung einer kleinen Prämie für jeden ge
töteten Hamſter zu intereſſieren ſucht. Die
Leute benützen dann jede freie Stunde, um
Hamſter auszugraben, und man wird auf

dieſe Weiſe der Plage am eheſten Herr. Jetzt,
wo die Getreidefelder abgeerntet End, iſt die
geeignete Zeit.

Hannigfaltiges.
Unterdrücken der Hutpilze im

Miſtbeete. In einem Miſtbeete, das zur
Ausſaat von Blumen und Gemüſe diente, hat
ten ſich die Hutpilze derartig in Maſſen einge
ſchlichen, daß ſie die dünne Erdſchicht durch
bohrte und beim Hervorbrechen unter den auf
gehenden Samen erheblichen Schaden anrich
teten. Um einem weiteren Umſichgreifen vorzu
beugen, mußten wir die Pilze öfters ausleſen,
wobei immer ein Teil der jungen Pflänzchen
vernichtet werden mußte. Während meiner
Tätigkeit auf einer Gutsgärtnerei unweit Mos-
kau hatten wir viel von dieſem Hutpilz zu lei
den. Mit Erfolg konnten wir ihn dadurch unter
drücken, daß wir vor dem Auffüllen der Erde
das fertige Miſtbeet mit Holzaſche, die wir den
nur mit Holz geheizten Gewächshausöfen ent
nehmen, dicht veſtreuten. Die Aſche unterdrückt
den Pilz, ohne ſonſt nachteilig zu wirken Ob
Salz, was auch empfohlen wurde, denſelben
Erfolg ſichert, habe ich noch nicht erproben
können.

Der Dorf läßt ſich ſehr gutals Heilmittel bei Quetſchungen, äußer
liche Entzündungen und Wunden der Pferde
zu Umſchlägen anwenden, da er inſolge ſeines
großen Aufſaugungsvermögens eine Menge
Waſſer annimmt. Solche Torfumſchläge behal
ten bis zu 12 Stunden die nötige Feuchtigkeit
und wirken wie der bekannte Prießnitzſche Um
ſchlag. Bei offenen Wunden wird dem Waſſer
etwas Karbolſäure als Desinfizenz zugeſetzt
und wenn die Entzündung behoben iſt, wird
die Wunde mit reinem Vaſelin veſtrichen

Die veſte Zeit für die Roſen-pflanzung iſt der Herbſt, denn bei zeitig
eingewöhnten Pflanzen kann man ſchon im
nächſten Sommer beſſeren Flor erwarten. Die
Furcht vor Froſtempfindlichkeit der im Herbſt
gepflanzten Roſen iſt völlig unbegründet, wer
den doch Roſen im allgemeinen gedeckt, ſo daß
die Pflanzung keineswegs etwas damit zu tun
n Angießen iſt bei der Herbſtpflanzung über
flüſſig.

Kirſchen verlangen einen recht kalkhal
tigen Boden. Die Urſache des Gummifluſſes
iſt in den meiſten Fällen auf Kalkmangel zurück
zuführen. Der Herbſt ſollte zur Anfuhr von
Kalk benutzt werden, damit er noch vor dem
Winter gelöſcht untergebracht werden kann.

Ueber den Einfluß des Kalkes
auf die Waſſerbewegung im kTeich
ten lehmigen Sandboden hat die
Kgl. Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation Ber
lin Unterſuchungen anſtellen laſſen, über die Dr.
E. Blanck berichtet. Aus dem eingehenden Re
ferat ſeien die Ergebniſſe kurz zuſammenge
faßt: Der Aetzkalk wandelte ſich innerhalb der
unterſuchten Schicht von 6 Zentimeter Tiefe
und unveränderter Lagerung ſehr langſam in
kohlenſaurem Kalk um, aber doch ſchneller, als
wenn eine Störung der Lagerung ſtattfand.
Die Waſſerbewegung von unten nach oben
wurde vom kohlenſauren Kalk faſt gar nicht be
einflußt, dagegen verminderte der Aetzkalk die
Kapillarſteigkraft des Waſſers, und zwar der
angewandten Menge entſprechend, veträchtlich.
Ferner wurde das Waſſerfaſſungsvermögen des
luftrockenen und feuchten Bodens durch Aetz
kalk erhöht, während es bei Anwendung von koh
lenſaurem Kalk (gemahlener Kalkſtein) in beiden
Böden verringert wurde. Kein Einfluß guf den
lufttrockenen Boden wurde verſpürt bei Gaven von
präzipitiertem kohlenſaurem Kalk, in feuchten
Boden erhöhte er jedoch die Waſſerkapazität.
Höchſte Waſſerdurchläſſtgkeit rief Aetzkalk hervor,
kohlenſaurer Kalk in beiden genannten For
men verminderte die Waſſerdurchläſſigkeit im
lufttrockenen, erhöhte ſie in feuchtem Boden
Aetzkalk wurde bei den Verſuchen ſtark durch
das Waſſer im Boden ausgewaſchen, kohlen

ſaurer, ganz gleich in welcher der beiden For
men, blieb ungelöſt. Die Verſuche, die bezüg
lich der Waſſerberdunſtung gemacht wurden,
gaben, daß ungekalkter Boden am ſchnellſten un
reichlichſten austrocknete, mit Aetzkalt verſetztdie größte Menge Waſſer behielt und der e
kohlenſaurem Kalk gedüngte etwa in der Mitte
zwiſchen beiden Extremen blieb. Daran ände
nichts, daß gekalter Boden dem Ausſehen n
am eheſten die Austrocknung anzeigt.
Waſſeranziehungskraft des lehmigen Sandbo
dens wurde von Aetzkalk am meiſten, von prä
zipitiertem Kalk weniger verringert. Es
betont, daß dieſe Reſultate nur Geltung
leichten, lehmigen Sandboden haben; für ſchwe
rere Böden gelten ſie nicht.

Folgt Hälmfrucht auf Halm-
frucht, was allerdings am beſten vermieden
wird, aber doch am Ende der Fruchtwechſelreihe
nicht zu umgehen iſt, ſo bringe der Landwirf
den Dünger ſofort auf die Stoppeln und pflüge
ihn leicht unter. Damit er ſchneller verweſt,
folgt dem Pfluge eine ſchwere Walze, deren
Arbeit außerdem die Keimung von Unkraut
ſamen begünſtigt. Sowie ſich dann der Acker
mit Unkraut begrünt hat, wird bis zur vollen
Tiefe der Krume gepflügt, dann gewalzt, ge
eggt und endlich geſät. Auf andere Weiſe iſt
der Acker nicht unkrautfrei zu bekommen.

Um die Lebensdauer guterKartoffelſorten zu verlängern,
geht man vor der Ernte über den Acker und
kennzeichnet die kräftigchen Pflanzen. Die von
dieſen gewonnenen Knollen bilden das Saat
gut des nächſten Frühjahrs. Wird ſo alljähr
lich weiter verfahren, ſo wird man mit dem
Auswahlſaatgut ſowohl an Gewicht wie an
Güte beſſere Ernken erzielen als mit gewöhn
lichen Saatknollen.

Bei jungen Schweinen ſtellen ſich
häufig Schorf und Schuppen ein, die das Ge
deihen der Tiere mitunter ſtark beeinträchtigen
Solche Tiere ſollten fleißtg mit warmem
Waſſer, in dem etwas Soda und Salz gelöſt
wurde, und einer Bürſte bearbeitet werden
Nachher werden die Schweine mit einer trocke
nen Bürſte behandelt und bekommen eine leichte
Oeleinreibung. Jm Sommer iſt auch noch eine
Abſpritzung mit kaltem Waſſer zweckdienlich.

Tauben an das Feldern zu ge
wöhnen. Viel Verdruß verurſachen dem
Taubenzüchter ſeine Lieblinge, wenn ſie nicht
ins Feld fliegen, ſondern den ganzen Tag über
im Schlage liegen oder ſich im Hof oder auf
der Gaſſe herumtreiben. Es iſt nicht leicht, aus
nicht feldernden Tauben Feldflieger zu machen
und erfordert nicht wenig Geduld. An Schlag
fütterung gewöhnte Tauben lernen das Feld
fliegen viel leichter, als im Hof gefütterte. Am
beſten tut man, wenn man ſich einige Paare,
womöglich von derſelben Farbe, wie man ſchon
fliegen hat, aus einem guten Feldfluge kauft,
dieſelben mit den ſeinigen paart oder wenig
ſtens gut mit ihnen zuſammengewöhnt. Meiſtens
werden die unſerigen von den gekauften zum
Feldfliegen verführt. Sollte vbeſagtes Mittel
aber nicht zum Ziele führen, ſo bleibt et
übrig, als die Tauben einige Male aufs Fe
zu tragen und dort auffliegen zu laſſen.

Eine empfehlenswerte Art der
Stachelbeerdüngung. Dieſe Art Dün
gung beſteht darin, daß man den Boden von
den Wurzeln der Sträucher oberflächlich, ſoweit
ſie ſich ausbreiten, abhebt, die Höhlung mit gut
verrottetem Kuhdünger ausfüllt und die ve
ſeitigte Erde wieder darauf bringt. Wem dieſe
Düngung zu koſtſpielig oder zu umſtändlich iſt,
der laſſe jedem Buſch oder Bäumchen einen
Kübel voll Abtrittsdünger geben und dieſen mit
Erde zudecken. Wer mit der ar n
nicht gekargt hat, der kann, wenn es ſich nich
um die Erzielung beſonders großer Früchte
handelt, ſogar die Düngergüſſe im Sommer er
ſparen, wenn ihm dieſelben zu große Mühe
machen.



Die veſte Lage der Stallungen
iſt die mit der Vorderſeite, auf welcher ſich die
Türen und meiſten Fenſter befinden, nach
Weſten gewandte. Wollte man dieſe Seite nach
Norden richten, ſo würde es im Winter in dem
ſelben ſehr kalt und zugig werden; anderer
ſeils verurſachte die Südlage im Sommer eine
ſehr heiße Stalltemperatur; ebenſo ziehen ſich
die Fliegen mit Vorliebe in dieſelben. Der
Stall ſoll möglichſt etwas erhöht ſtehen, damit
das Regen und Tauwaſſer von den Dächern
gut abziehen kann. Jſt hoher Grundwaſſerſtand
vorhanden, ſo bilden ſich beſonders im Früh-
jahr leicht Ausdünſtungen aus demſelben, die
nicht nur die Stallluft verſchlechtern, ſondern
auch direkt alle möglichen anſteckenden Vieh
krankheiten verurſachen können. Aus dieſem
Grunde ſoll der Untergrund des Stalles mög
lichſt undurchläſſig gemacht werden. Dadurch er
höht man auch einen guten Jaucheabfluß, der
ja doch für die Erzielung einer möglichſt reinen
Stallluft ganz beſonders nötig iſt

Futtermittel.
Hamburg. Origingalbericht von Guſtav

Kindt, den 10. September 1910.

Kraftfuttermittel-:
Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert. Die Abrufe von Futtermitteln gegen frühere
Abſchlüſſe ſind etwas lebhafter geworden, während ſonſt
ſich das Geſchäft allgemein in verhältnismäßig engen
Grenzen bewegte. Die Preiſe haben gegen die Vor
woche keine Veränderung erfahren.

Heu lige Nolierungen:
Gebalt Preis

S

Bezeichnung des Futtermittels. von bis

155
154
148
142
164
160
I48
114
104
167
180
s

99
169

98
124
117
105
95

157
159
147
147
167
162
152

Sogen. weiße RufisquErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Markeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſgatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapsküchen
Deutſche Leinkuchen

amburger Reisfuttermehl
Eetrocknete Biertreber

r Gelreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleje

Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 131

n Viktoria 120Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier
bezw. Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindk.

Butterhandel.
Wochenberichtzüber Butter von Guſt.

Schule C Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 10 September 1910.

Butter. Jm Geſchäft iſt keine Aenderung ein
geireken, die Zufuhren ſind ſehr bedeutend und war
von einer Abnahme der Produktion, wie ſolche früher
um dieſe Jahreszeit hatten, nichts zu merken, dieſelbe
iſt faſt ſo groß wie im Sommex. Hierzu kommt, daß
die Qualftäten anhaltend ſchlecht ausfallen, welche
recht nachtellig auf den Abſatz einwirken. Wirklich
feinſte, rei ſchmeckende Butter wird nijr wenig ge
liefert, dieſe ſand zu unveründerten Preiſen Nehmer,
während fehlerhafte Ware zu un regelmäßigen Preiſen
dringend angeboten blieb.

Schmalz Jn dieſer Woche trafen von Amerika
feſte Bexichte mit höheren Preiſen ein, welſhe auf
Deckungen der Baiſſeſpeknlanten und Käufe der Packer
urückzuführen ſind. Kier iſt der Abſag immer nochönah

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putgtid und vom Fachausſchüß gewählten Nokierungs
Koömmiſſton.

i

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 120 121 123

n a 116 120e Ia 115--116abfallende 93 108
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prime Weſtern 70-70
7 reines in Deutſchland raffiniert 70

in Wnerika 72Berliner Braten 72176KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert
S in Deutſchland

Saatenmarkt-Bertcht.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 10. September 1910.
Auch in der Berichtswoche wurden noch viel Sand

wicken und Johannisroggen, in der Hauptſache aber
Saatgetreide verlangt. Vorräte guter Saatqualitäten
in allen Sorten genügend, ſodaß alle Aufträge prompt
zur Ausſührung gelangen können. Rotklee wurde ſo
wohl in Böhmen, als auch in Rußland weiter erhöht,
da die Ausſichten auf eine gute Ernte durch an
haltende Regengüſſe täglich geringer werden. Auch
für Runkeln iſt gutes, trockenes Wetter dringend nötig,
wenn der bis jetzt noch leidlich ſtehende Samen krocken
und keimfähig eingebracht werden ſoll. Geſchäft in
Klee, Gräſer und Futterſämereien, neuer Ernte, ver
hältnismäßig ruhig, da Preiſe für faſt alle Saaten
in letzter Zeit dermaßen geſtiegen, daß Vorſicht geboten.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
ſreiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rolklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 59 69, Weißklee,
feidefrei 69—89, Schwedenklee, ſeidefrei 65 72,
Luzerne Orig. Prov. 78—82, Jncarnatklee 44-46,
Phacelia tanaeetifolia 72——80, Engl. Raigras 20-23,
Jtal. Raigras 23-26, Sandwicke (Vicia villosa)
20--25, Johannisroggen 10,50--1II, alles per 50 Kilo.

Winterſaatroggen. Orig. Sächſ. Gebirgs
RieſenStanden 240, Orig. Louiſenhofer Squarehead
268, Orig. Probſteier 230, Spaniſcher DoppelStauden
220, OHrig. Pirnaer Zuchtgenoſſenſchafts Roggen 240,
Champagner Stauden 220, Orig. Schwed. Stauden 270,
JubiläumsStauden 235, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 235, Petkuſer, ab Petkus, 225, Petkuſer,
prima märk. Saat, J. Abſaat, 200, Schlanſtedter 235,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 250, Beſtehorn's dick
häriger Rieſen 235, Schlaraffen 240.

Winterſaatweizen, Frankenſteiner Kolben 279,
Original Sandomir 285, Qriginal-Koſtrömer 285,
Weißkörniger Edel-Epp 270, Weißer Orig.-Nordſtrand
275, Großherzog von Sachſen 270, Shiriff's Squarehead,
Orig. ſchott. Saat, 276, Orig. Schwediſcher 280,
Orig. Schott. Red King 280, Fürſt Hatzfeld 270,
Roter Orig.Nordſtrand 275, e Mammut
Wintergerſte 240, Wintkergerſte, ertragreichſte Rieſen
220, Winter-Sgathafer 330, alles per 1000 Kilo.

Düngemittel.
Bericht von C. W. Adam Sohn. Staßfurt-Leopoldshall, 10. September 1910.

—J

Verbürgter

Mindeſtgehalt

an

reinem Kali

Preis für
1 Doppelzentner

S 100 kg)
bei loſer

Verladung Mk.

Preis für einen Sack

von 1 Doppelzentner Faſſung
bei

Zuſchlag für
Beimiſchung von

242 Torfmull
für 1. Doppelztr.

Pfg.

mit 2342
Torfmull

vermiſchten

un
vermiſchten

Salzen

Pfg. Pfg.
1. Carnallit

40

2. Kainit bezw. Hartſalz
und Sylvinit

Kalidungefals

alles per 10000 kg. ausſchließlich Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bis

zur Empfangsſtation von 4 Pfg. pro Doppelzentner. SDie Fracht wird ab Staßfurt, Viehen burg oder Salzungen berechnet, wobei die der
Empfangsſtation nächſtgelegene Paritätsftation als Frachtgrundlage angenommen wird.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere Verkaufsbedingungen. a
Schwefelſaures Ammonik 250 Mk. 12,75 p. BoCtr., inkl. Sack, franko 200 Ctr. Waggon

Magdeburg
Kalkſtigſtoff. ca. 194 Stickſtoff zu 52 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack,

frachtfrei 200 Zentner-Waggon jeder deutſchen Station, Netto Kaſſe S
Bei Abnahme von min. 50 Zentner in Beiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

auf 58 Pfg. per Zentnerprozent.
Thomasphosphatmehl für II. Halbjahr 1910:
Géſ.e Phosphſ. zu 22 Pfg., eitrl. Phosphſ. zu 259 Pfg. Frachtbaſis Rothe Erde bezw.

Diedenhofen per kg. o Phosphorſäure und 100 kg. brutto inkl. Sack.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalpeter, prompt Mk. 9,10, März 1911 Mk. 9,50 pro Ztr. Tara 1 Kg. pro Sack frei

Waggon Hamburg.
Jn Beiladung ab Staßfurt für prompten Bezug

Superphosbhbat, 17—19
brutto inkl. Säck

Ammonjigte Süuberphosphat, 949 Mk. 7,50 per Brutto- Zentner
intl. Sack

Chiléſalpéter Mk. 9,60 p. BruttoZtr. inkl. SackS u Ammbniak, gedarkt, Mk. 1400 per BruttoCtr- inkl. Sack.hwefel

32 Pfg. per h lösl. Phosphorſäure und 100 kg.
Bei Ladungs

bezügen
billiger!

Vekantwortlicher Redakleir Paul Veller, Berlin O. Gedrnat und heran gegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr. T.
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